
Kote von der Ubds.
(Wochenölall)
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H a lb jt ih r ig ................................4 .—
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PrSuumerationS^Betrige und SinfchoItung«-»edUhre» (Int 
voraus und portofrei zu entrichten.

@ * r lf t l« l tu n g  uu» B e rw a ltu u g  r Obere Stadt N r. 32. — Uaftanlltle Briese werden nicht 
angenommen, H aobschrlfteo nicht zurückgestellt.

B u f ia d l f lu n g c n , (Inserate) werden da» erste M al mit 10 h. und jede» folgende M al mit 6 h Pr.
Sspaltige Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselben werden in der Berwaltnng»- 
stelle und bei allen Annoncen.Expeditionen angenommen.

Schluß bet Blatte» F re ita g  8 U h r 9tm .
gut

S te if»  fü r  8Bafthpfen r
« a n j jä h d g ...........................K  7.10
Halbjährig . . , . . ,  3.60
vierteljährig ........................... 1.80

Zustellung in« Han» werden »ierleljährig SO b. 
berechnet.

Nr. 31. Waidhofen a. d. Ibbs, Samstag, den 30, Ju li 1904. 19. Jahrg.

kwtlicbe Mitttiliwges)
des Stadt ra tes  Waidbofen an der Ybbs. 

Verbandlttngsscbrift
über die Litzung des Gcmeinberate« vom 18. J u l i  1904, 

abgehalten im  G em rinbrratssaale.

G e g e n w ä r t i g e :
Der  Bürgermeister D r. Theodor Freih. von Plenker a(« 

Vorsitzender.
Die Stadträte: Moriz Paul, Emil Eder, Adam Zeit- 

linger und D r. Karl Platte.
Die Gemeinderäte: Aloi« Büchner, Josef Hierhammer, 

Aloi» Hoppe, D r. I .  C. Steindl, Wilhelm Stenner, Hann» 
Grostauer, Anton v. Henneberg, Johann Kästner, Julius 
Ortner, Josef Waaß, Franz Aichernigg, Mathias Brantner, 
Johann Gärtner, Michael Pokerschnigg und Anton Swatschina.

Entschuldigt die Herren: Ludwig Prasch, Franz Schröcken- 
fuch« und Han» Platzer.

Eine Stelle durch das Ableben de» Herrn Steininger erledigt. 
Der Bürgermeister eröffnet die Sitzung um 3 Uhr

15 Miüuten bei Anwesenheit von 20 Gemeinderat»-Mitgliedern.
Die Verhandlungschrift der letzten Sitzung wird verlesen 

und genehmigt.

T a g e » - O r d n u n g :  
ad 1. M i t t e i l u n g  der  E i n l ä u f e :

a) Zuschrift de« Herrn k. k. Notar D r. Platte vom
10. J u li 1904 namen» der Erben nach Franziska Reffel, 
worin mitgeteilt wird, daß die Verstorbene für die hiesigen 
Orttarmen zur Verteilung von Holz au« den Zinsen 
400 K, der Bürgerspitaiskirche und der Franziskuskirche 
je 200 K  vermacht habe, wird zur Kenntni« genommen 
und der Dank votiert. —•

b ) Zuschrift der k. k. Staatsbahndirektion Villach vom
11. J u li 1904, Z  20.292, mit der Verständigung, daß 
über Auftrag de« k. k. Eisenbahnministerium« von der 
Einführung der elektrischen Beleuchtung In der Station 
Waidhofen a. d. Dbb« Umgang genommen werde, weil 
sich die Kosten dieser Beleuchtung«art höher stellen als 
jene der Petroleumbeleuchtung.

c) Dankschreiben de« Kanzellisten Gampmeyer und Gattin 
für die gewährte Krankenau-hilse.
»42.  A n t r ä g e  der  F i n a n z s e k t i o n  übe r  di e 

ge l eg t en  Rechnungsabschl üsse.
Hiezu erstattet der Bürgermeistir nachstehenden Bericht:
D ie  K a m m e r a m t s r e c h n u n g  stimmt diesmal mit 

ihren Rubriken und Titeln mit den Rubriken nnd Titeln de» 
I neu angelegten Präliminarschema überein. Zu besonderen Be­

merkungen giebt dieselbe nur in folgenden Punkten Anlaß:
Die Hauptsumme der Empfänge beträgt - - 248.647 K  19 h
und zuzüglich des Kassareste» vom Jahre 1902 28.961 „  77 „

zusammen • • • 272.608 K  96 h
Die Hauptsumme der Ausgaben.. 265.185 K  64 li
Der Kassarest mit Schluß von 1903- • • 12.423 „  32 „
Die Kassabestände sind daher im Berichts­

jahre u m ...............................   16.538 „  45 „
niedriger au« Gründen, die in der Folge 
berichtet werden.

Die Vermögen-bilanz weist eine Vermögen»*
Vermehrung vo n ............................................ 24.314 „  45 „

Der Aktivstand b e trä g t...............  854.499 „  38 „
Die Passiva................................. 594.509 „  83 „
daher der Vermögensstand Ende 1903 • • 259.989 „  55 „

An Investierung sind zu verzeichnen bei der Wasserleitung 
8859 K  75 h. Bei der Wasserleitung erscheinen in Abschreibung 
gebracht 3°/o de« Anlagekapital«, bei den Mobilere und Gerät­
schaften 5°/0. Diese Abschreibungen haben bisher nicht stattge­
funden, sollen aber, da auch die Wasserleitung der Abnützung 
unterliegt, vorgenommen werden.

D ie  Rechnung über  da« E l e k t r i z i t ä t - w e r k  
weist nach Vornahme der ordnungsmäßigen Ausschreibungen
einen Verlustsaldo v o n ...................................... 11.313 K  99 h

welcher in der Hauptsache seine Ursache 
in dem Wihrdurchbruche von 30.August 1903 
und den hiemit verbundenen außerordent­
lichen Auslagen für einen achtwöchentlichen 
Dampfbetrieb seine Begründung findet.

Die außerordentlichen Kosten de« Dampf­
betriebe« betragen.......................................  9000 „  00 h

Wenn daher diese« bedauerliche Ereign!« 
ausgeblieben wäre, würde sich der Ver­
lustsaldo a u f   2313 „  99 „

reduzieren, also eigentlich kein Verlust sein,
weil die Investition für Verlängerung der
Leitung in die I. W irt-rotte u. f. ro. mit 11.045 „  70 „
au« den laufendenden Einnahmen bestritten
wurden.

Die Anzahl der Abnehmer ist bei den ZählerkonsumcMr» 
um 7, bei den Pauschalkonsumcnten um 52 gestiegen, der Zu­
wachs an Glühlampen beträgt 417, an Bogenlampen 3. Die 
Vermehrung der Abnehmer an elektrischer Kraft nach Zähler 
betrug 17 HP, nach Pauschale 2 HP, 3 Ventilatoren und 
9 Hritz- und Kochapparate.

Die Betriebseinnahmen haben im Ganzen gegen da« 
Vorjahr einen Zuwach« von 4909 K  76 h erfahren 
und zwar:
Bei Lichtstrom nach Zähler......................  2962 K  00 h

im Pauschale..................  2088 „  68 „
Kraststrom im Pauschale...........................  644 „  11 „

„  für Heitz- und Kochzwecke . . . .  334 „  00 „
zusammen • • • 6028 K  79 h

Dagegen sind abgefallen:
Die Einnahme au« dem Glühlampen-Verkause von 538 K  50 h 

infolge der Tarifänderung 
Die Einnahme an Kraststrom nach Zähler von 644 „  11 ,

infolge der günstigen Wasserverhältnisse am
Schwarzbache und infolge dessen geringerer Ab­
nahme von Kraft seilen« der Werkbesitzer.

zusammen • • • 1119 K  03 h
ergibt obige - ................................................ - * 4909 K  76 h
Die Betrieb«au«lagen haben sich erhöht um- - 1150 „  80 „  

so daß die Erhöhung der Betriebseinnahmen 
entgegengehalten mit 4909 L  76 d sich schließ­
lich eine Mehreinnahme von 3758 K  96 h 
ergibt.

Die Bruttoeinnahmen au« den Installationen haben 
einen Zuwachs von 1018 K  31 h gegen da« Vorjahr erfahren.

Daraus jergibt sich, daß da« Elektrizitätswerk trotz brr 
unangenehmen Ereignisse, welche im Berichtsjahre eingetreten 
sind, sich zwar langsam aber fortschreitend entwickelt.

D ie  B ü r g e r s p i t a l « r e c h n u n g  weift ein Ver­
mögen von  153.508 K  12 h
und eine Vermögen-vermehrung von - - - 748 „  53 „

Verpflegt werden dermalen 12 Pfründner, der Verpfleg­
tag stellt sich auf 558/io h.

In  letzter Stunde.
Original-Roman von W . S p a n g e n b e rg .

20. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

„Wo bleibt heute Fräulein Gretchen?" fragte er beim 
Morgenkaffee Frau Körner mit erheucheltem Befremden.

„Ach Gott, Herr Assessor, ich weiß nicht, wa« da« arme 
Kind hat, sic wird doch nicht ernstlich krank sein," jammerte 
die Frau.

„Liegt da« Fräulein zu Bett?"
„Seit gestern, gleich nachdemßSie mit dem Herrn Doktor 

fortgegangen waren."
„Da« bedeute ich unendlich! Hoffentlich ist e« nur ein 

leichte« Unwohlsein."
Die Zofe brachte mehrere Briefe, darunter einen in rosa 

Kouvert. Bertram reckte den Kopf neugierig -vor, in seinen 
Augen flackerte c« grell auf, er lächelte befriedigt.

„Da« ist für meine Nichte, wahrscheinlich von ihren Ge­
schwistern." sagte Frau Körner und ging sogleich, den Brief 
zu überbringen.

Ein Ausdruck de« Zorne« au« de« Assessor« Munde 
folgte ihr.

„Von ihren Geschwistern —  hahaha! O  diese Einfa lt! 
Da hat sie nun den Beweis in den Händen, wa« da» eigen­
sinnige, hochmütige Geschöpf hinter ihrem Rücken treibt, wie e« 
sie an der Nase herumfühtt und —  ach, e« ist zum Verzweifeln !" 
zischte er.

Erbost, daß sein verwerfliche« Ränkespiel den gewünschten 
Erfolg nicht hatte, verschmähte er e«, da» erste Frühstück 
in gewohnter Weise zu beenden, ließ alle« liegen und stehen 
und ging.

Erst nach wiederholtem Pochen und Rusen hatte Frau 
Körner in da« Schlafgemach der Nichte Einlaß gefunden, die 
auf die an sie gestellten Fragen über ihren Zustand nur 
ausweichende Antworten gab und die Tante zu beschwichtigen 
suchte. Diese wollte sich jedoch damit nicht beruhigen lassen.

denn je länger und aufmerksamer sie in die verzerrten 
Gesicht-züge der Nichte sah, um so klarer kam c« ihr zum 
Bewußtsein, daß dieselbe sich in einem schwer leidenden 
Seelenzustand befand und um so größer wurde ihre Besorgnis. 
Sie erkannte, daß weniger da« körperliche al« da« geistige 
Wohlbefinden erschüttert war und daran fühlte sie sich 
mit schuldig

„Wie soll e« denn aber besser werden, Kind, wenn Du
keine ärztliche Hilfe annehmen willst?" fragte sie.

„Ruhe, nur Ruhe, sonst brauche ich nichts," antwortete 
Gretchen.

„Lie« den Brief, vielleicht bringt er Nachrichten, die Dich 
erheitern."

„Ich  werde ihn lesen, wenn ich allein bin und dann — 
ja, laß mich nur in Ruhe, liebe Tante."

Kopfschüttelnd verließ Frau Körner da« Gemach, dann 
riß Gretchen da« Kouvert auf. Die erste Seite hatte sie gelesen,
kein Wort deutete auf etwa- Ungewöhnliche« hin und schon
begann sie erleichtert auszuatmen. Doch da, aus der zweiten, 
trat ihr au« jeder Zeile die schreckliche Wahrheit dessen ent­
gegen, wa« Bertram am Tage zuvor der Zeitung entnommen 
—  ein lauter Ausschrei durchzitterte den Raum. I n  den weh­
mütigsten Ausdrücken schilderte der Geliebte, wie alle« gekommen, 
wie er wegen einet unbedachten Aeußerung zu einer schweren 
Freiheitsstrafe verurteilt und in der Folge dessen all sein innig­
ste« Hoffen und Sehnen bi« aus weitere« unerfüllt bleiben 
müsse. Er beschwor die Geliebte in den glühendsten Worten, 
Nachsicht zu üben, ihn nicht nach dem Beispiel seiner Feinde 
falsch zu beurteilen und ihm ihre Liebe und Treue zu erhalten. 
6« werde die Zeit kommen, in der er sich persönlich recht­
fertigen könne und sie mit ihm in reinstem Glück vereint 
sein werde.

Lange, lange hing ihr tränenloser Blick an den Schrift­
zügen, die ihr so lieb und wert, au« denen allein sie In trüben 
Stunden neuen Lebensmut geschöpft, in denen sich ihr ein 
Himmel auf Erden zu bergen schien. Und nun — da« liebliche 
Bild, in dem sie sich die Zukunft so rosig erträumt, e« schien 
wie ein Nebelschleier, von kräftigen Sonnenstrahlen jäh zerrissen,

ihr todwunde» Herz pochte hörbar, stöhnende Laute preßten sich 
über ihre Lippen, rastlos hielt sie den Brief in der bebenden 
Hand. Sie erhob sich und öffnete die Fenster, ein leichter Luft­
zug trug den frischen Duft der im Garten blühenden Blumen 
herein, aber sie empfand es kaum, wie wohltuend die kühlenden 
Luftwellen ihren erhitzten Kopf umfächelten. Mechanisch, ohne 
die ihr sonst eigene Sorgfalt aut ihre Toilette zu verwenden, 
kleidete sich Gretchen an, schwankte unsicheren Schritte» hinab 
und ließ sich in einer kleinen, versteckt liegenden Laube de» 
Gartens nieder. Hier wußte sie sich sicher vor Späheraugen, 
vor irgendwelchen Störungen, hier an diesem Plätzchen wollte 
sie ihre Gedanken sammeln, einen Entschluß fassen.

Es war gegen 3 Uhr Nachmittag, die Tante hatte mehr­
fach die Zofe nach der Nichte gefragt, sie selbst überall 
gesucht und schließlich angenommen, sie sei aufgegangen, 
als Gretchen blaß, mit müdem Gestchtsaufdruck bei ihr 
eintrat.

„Liebe Tante," sagte sie, damit alle Fragen abschneidend, 
„ich kann mein Leid nicht mehr allein tragen und komme zu 
D ir  mit d-r Bitte, mir zu sagen, wa» ich tun soll. Doch lief 
zunächst diesen Brief.

Eine lautlose Viertelstunde verging, die Tante la», legte 
nachdenklich die Hände in den Schoß, los wieder, sah entsetzt 
die Nichte an und fragte endlich:

„Wer ist denn aber dieser Richard Haller? Nannte nicht 
gestern der Herr Assessor den Namen?"

„Es ist derselbe."
„Und mit ihm hast Du ein Liebesverhältnis? Ja, wie 

kam denn da». Du hast mir doch noch nie ein Wort davon 
gesagt?"

Bei jeder Frage preßte sich in dem runden, vollen Antlitz 
der Tante erhöhte» Erstaunen au».

„Weil bi» zu diesem Augenblick kein Mensch von unserer 
heimlichen Liebe wußte und Richard D ir  persönlich unser Ver­
hältnis offenbaren wollte," antwortete Gretchen mit äußer­
ster Ruhe.

„Wo lerntest Du denn aber diesen Mann kennen?"
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Nr. 31. .Bote von der p f tg / 19. Jahrg.
D ie  Rechnung über  da» ö f f en t l .  K r a n k e n ­

h a us  schließ! mit einem Aktivstand von - - 17 344 K  58 h
und einen Passivstand von............................  9059 „  35 „

bestehend in Vorschüssen der Stadtgemcindc, 
ergibt sonach einen Aktivstand von - - - - 8285 „  23 „
gegen 1902 v o n .........................................  G718 ,  43 „
daher eine Verbesserung u m ........................  1566 „  80 „
Die Aktivrückstände betragen........................  13.840 „  98 „

An Verpflegung-lagen wurden gezählt 9769, die Kosten 
der Verpflegung beziffern sich per Tag auf 1 K  53 h. E» ist 
also in der Verwaltung eine Besserung eingetreten, wofür dem 
Herrn KrankenhauSverwaller und der Oberin der spezielle 
Dank gebührt. Zu bemerken wäre, daß die Krankenschwestern 
überanstrengt sind und die Beistellung einer weiteren Pflegerin 
notwendig wäre, um die Schwestern zu entlasten und ihnen 
die nötige Ruhe zu ermöglichen.

Der Fricdhoffond, von welchem 74% der Stadtgemeinde 
und 26% der Landgemeinde gehören, weist einen Aktivstand
von 16.109 K  18h und einen Vermögen-zuwachs von
579 K  88 h au-, der Epitavienfond einen VermögcnSstand von 
5839 K  60 h und einen Vermögenszuwachs durch Zinsen­
zuwachs von 98 K  38 li.
Da- Vermögen der Franziskuskirche beträgt 19.917 K  40 h

„  „  „  Bürgerspitalskirchc • • 15.047 „  50 „
Die Pocksteiner'fchc Studentenstiftung beläuft sich auf 

16.974 K  30 h, verliehen ist 1 Stipendium zu 280 K
Die übrigen Stiftungen geben zu keinen Bemerkungen 

Anlaß, da da« Erträgnis auf die Stiftung-zwecke ausgeht.
Neu einbezogcn wurde in die Rechnungslegung der OrtS- 

schulsond, welcher ein Vermögen von 13.556 K  18 h besitzt.
Aus dieser Darstellung ergibt sich auch der Rückgang

der Kassabeslände bei dem Oberkammeramle, da dieses sowohl 
für da- Elektrizitätswerk mit 11 000 K, als auch bei dem 
Krankenhause mit 9059 K Vorschüsse geleistet hat, welche im 
Rechnungsjahre nicht zur Rückvergütung gelangen konnten.

Hierauf ergreift der Berichterstatter der Finanzsektcon 
da» Wort und berichtet:

a) über die KainmeramISrechnung und stellt den Antrag, 
diese Rechnung zu genehmigen. Dieser Antrag wird ein­
stimmig angenommen.

b) über die Rechnung des Elektrizitätswerke- berichtet derselbe 
Berichterstatter. Gemeinderat Brantner beantragt die 
Ergänzung einiger Ziffern, welche der Berichterstatter gibt.

Stadtrat Dr. Platte beantragt, der Gemeindcrat wolle 
nachstehende Resolution beschließen:

Die Erledigung der k k. Slaal-bahndirektion Villach 
vom 11. Ju li 1904, Z. 20 293, wird mit großem 
Bedauern zur Kenntnis genommen. Der Gemeinderat der 
Stadt Waidhofen a. d. Dbbs drückte hiebei sein Erstaunen 
und Befremde» darüber au», daß das Interesse der Reisen­
den in der verkehrsreichen Stadt Waidhofen a. d. Dbbs bei 
dieser Frage seilen« der maßgebenden Eifenbahnbehürde so 
wenig Verständnis und Berücksichtigung findet, nachdem cS 
sich nur um einen Kostenmehraufwand von 300 K  jährlich 
handelt, welcher in Hinblick auf die derzeit ganz und gar 
unzureichende, mehr als ärmliche, zwischen je zwei Zügen 
größtenteils ganz eingestellt und somit die Sicherheit des 
Betriebes sowohl, als de- Publikum« geradezu gefährdenden 
Petroieumbeluchtung des StaatSbahnhofcS, nebst Zufahrt 
und Zugang zu diesem und zu den Zügen der DbbStal- 
bahn sich einerseits als eine ganz unbedeutende und über­
dies längst notwendige Auslage für die unabweisbare 
Beleuchtungsvermehrung darstellt, während der andererseits 
da» vom städt. Elektrizitätswerke gestellte Offert einer

reichlichen und andauernden Beleuchtung ohnehin bereit» 
dos weitgehendste Entgegenkommen der Stadt enthält 
und beweist.

Dieser Antrag sowie der de» Berichterstattter« auf 
Genehmigung der ElektrizitätSwerkSrechnung werden ein­
stimmig angenommen.

c) über die BürgerspitalSrechnung beantragt derselbe Bericht 
erstattet die Genehmigung und den Dank für die Miihe- 
waliung de» Verwalter» auSzusprechcn. Dieser Antrag 
wird einstimmig angenommen.

d) Rechnung für da» Krankenhaus. Derselbe Berichterstatter 
beantragt die Genehmigung der Rechnung und der Oberin 
sowie dem Verwalter den Dank de» Gemeinderates für 
die geführte Verwaltung auSzuspreche». Angenommen.

e) Die Rechnung für Friedhof- und Epiihafienfond wird nach 
dem Antrage desselben Berichterstatter« genehmigt.

f) Die OrtSschulfondSrechnung wird nach dem Antrage de» 
Berichterstatter« genehmigt.

g) Die Rechnung über die Bürgerspitalskirchc wird genehmigt,
b) Die Rechnung über die Franziskanerkirche wird genehmigt, 
i) Die Rechnungen über die EtiftungSfonde J. B. v. Pock-

steiner'sche Sludenlenstiftung. Durst'sche Studentenstiftung, 
Michael Durst'sche Stiftung für mühselige Feuerarbeiter, 
das Margarete Prechll'sche Armcnlegat und die sonstigen 
in der Verwal'ung der Stadtgcmeinde verwalteten Fonde 
werden nach dem Antrage de» Berichterstatter» genehmigt. 
Derselbe Berichterstatter stellt sohin nachstehenden Antrag: 
Bei dem Elektrizitätswerke ergibt sich, daß mit Rücksicht 

auf die vom E. W. bestrittenen Investitionen und den Dampf­
betrieb während der Wehrreparatur da» Oberkammeramt Vor­
schüsse in der Höhe v o n .....................   11.000 K  00 h

geleistet hat. Um diese Vorschüsse auszugleichen, 
wird beantragt, da- Hau« in Zell Nr. 6, 
welche» im Aksivstande des E.-W. vorkommt, 
mit demselben aber in keinem Zusammen­
steht und bei der Einkommensteuerbemiffung 
ausgeschieden werden muß, um den BuchungS-
wert v o n ....................................................  14.005 „  31 „
in da« Oberkammeramt zu übertragen und
den Rest per................................................  3005 ,, 31 „
aus dem StadterweilerungSfond zu begleichen.

Weiter« steht im Vermögensstande des Elek­
trizitätswerke» die Wasserleitung mit- - - 5617 „  61 „
abzüglich der Einleitung«- und Installation«-
kosten - ....................................................  534 ,, 61 ,,
wäre der Wert der Wasserleitung auf die
Wasserleitung m it   5083 „  00 „
zu übertragen und würde sich dann für da»
E. W. mit Zurechnung der Kassavorschüsse
ein Kassaüberschuß von  8088 „  71 „
ergeben, aus welchen zuzüglich des Erlöse»
für da» Mühlstöckel v o n ..........................  6000 „  00 „
zusammen..................................................... 17.088 „  71 „
die Kosten für den Einbau der Solenfixierung
im Betrage von r u n d ............................... 15.000 „  00 „
bestritten werden können, ohne ein Darlehen 
aufnehmen zu müssen.

Dieser Antrag wird einstimmig angenommen.
Herr G-meinderat v. Hcnncberg erkundigt sich über den 

Stand der Angelegenheit in betreff der Ansprüche der Firma 
G. A. Wayß & Co. Der Bürgermeister bemerkt, daß seit der 
Ablehnung der Forderungen selten» der Gemeinde keine weitere 
Aktion seiten« der Firma stattgefunden hat.

ad 3. A n t r a g  bet  @ t a b 11 a t e 8 wegen E r .  
w i r k u n g e i n e »  Landesgeset zesbehuf  « E i n h e b u n g  
der  B i e r  ft t u  er  p r o  1905, 1900, 1907.

Der Stabtrat beantragt:
I n  der Erwägung, daß mit Ende de« Jahre« die Er­

mächtigung zur Einhebung einer Bierumlage zu Ende geht; 
weiter« in der Erwägung, daß die Bierumlage in der bisherigen 
Höhe von 3 K 40 h auf de» Hektoliter konsumierten Biere« 
bei der gegenwärtigen Finanzlage der S'odtgemeiude mit Rück­
sicht auf den Loranschlag für da« Jahr 1904 und den 
Rechnungsabschluß für da« Jahr 1903 noch auf eine längere 
Reihe von Jahren nicht wird entbehrt werden können, wird 
beantragt: der Gemeinderat wolle beschließen.

Aus Grund de« Lande»gesetze» vom 1. Jänner 1883 
Nr. 5 L. G. B l. ist für die Jahre 1905, 1906 und 1907 
zu Gemeindezwecken eine Gemeindeumlage von 3 K 40 h von 
jedem Hektoliter im Gemeindegebiete konsumierten Biere» ohne 
Unterschied der Gradhältigkeit einzuheben.

Der Stadtrat wird beauftragt, für diesen Beschluß da« 
erforderliche Landesgesetz zu erwirken.

Dieser Antrag wird einstimmig angenommen.
»d 4. Ansuchen de« H e r r n  K a r l  H a n n a b e r g e r  

wegen k äu f l i c he r  Ue b e r l a s s u n g  der  B a u  st e i l en 
251/7 und 251/8.

Berichterstatter M  Paul beantragt namen« der Finanz- 
sektion : über da« Ansuchen de» Herrn Karl Hannaberger um 
käufliche Ueberlassung der Baustellen 251/7 und 251/8 Im 
Ausmaße von 1490 Quadratmeter oder 414 Quadratklafter.

Der Gemeinderat wolle beschließen:
Dem Herrn Karl Hannaberger werden die Bauslelleik 

251/7 und 251/8 im Flächenmaße von 1490 Quadratmeter 
oder 414 Quadratklafter zum Preise von 14 K per Quadrat- 
klasler verkauft und der Stadtrat wird mit der Durchführung 
beauftragt.

Sämtliche Kosten, welche au» dem 'Verkaufe resultieren, 
hat der Käufer zu trage», welcher sich auch zu verpflichten hat. 
diese Baustellen binnen Jahresfrist mit einer Billa zu 
verbauen.

Der Bürgermeister bemeikt, daß zur Beschlußfassung im 
Sinne de» § 99 qualifizierte Majorität erforderlich Ist.

Der Antrag wird einstimmig angenommen.
Der Berichterstatter beantragt, da« nach Aurschreibung 

der Tagesordnung eingereichte Ansuchen de» Herr» Wilhelm 
Fliegler um käufliche Ueberlassung der Baustelle 251/13 in 
Behandlung zu nehmen, nachdem die Bausektion darüber bereit« 
beraten hat.

Nachdem der Gemeindetet zugestimmt hat, stellt der 
Berichterstatter namen» der Finanzsektion nachstehenden Antrag 
über da« Ansuchen de« Herrn Haupikonirollor« Wilhem Fliegler 
vom 15. Ju li 1904, Z. 2010, um käufliche Ueberlassung der 
Baustelle 251/13 in der verlängerten Feldgasse.

Der Gemeinderat wolle beschließen:
Dem Herrn k. k. Haupikonirollor Wilhelm Fliegler wird 

die Baustelle 251/13 in der verlängerten Feldgasse im Aus­
maße von 711 Quadratmeter oder 198 Quadratklafter zum 
Preise von 12 K  per Quadratklafter verkauft unh ker Stadt- 
rat mit der Durchführung beauftragt.

Der Käufer hat sämtliä e au« dem Verkaufe resultiere!» 
den Kosten zu tragen und sich zu verpflichten, binnen Jahres­
frist die Baustelle mit einer Villa zu verbauen, i

Dieser Antrag wird einstimmig angenommen.
ad 5 A n t r a g  der  B a u s e k t i o n  wegen G e ­

n e h mi g u n g  der  Ab r ec hnung  mi t  der Ne- ucha t e l e r

sehen zu lassen, daß meine Leute nach Schluß d»r Geschäft«, 
stunden die Bureauräume gut verschließen."

„Reisen Sie unbesorgt, Herr Doktor," btruhigte ihn
Frau Körner und Slettenseld empfahl sich.

Wahrscheinlich wäre er nicht so schnell gezüngen, wenn
er geahnt hätte, au« welchem Grunde die Dainen sich mit
Haller beschäftigten und in weich nahen Beziehungen dieser zu 
der Nichte stand. Doch schon da» Wenige, wa» der Doktor
gesprochen, hatte einen tiefen Eindruck auf Gretchen hinterlassen, 
»eren vorher bleiche Wangen jetzt matte Röte überzog. Die
Erzählung der Tante, welche sie mit Grausen erfüllte, hatte
ihre Schärfe vollständig verloren, da» Gefühl de» Zagen«, de« 
Wanken» war gewichen, die Liebe zu Haller loderte von neuem 
in ihrem Herzen auf. Diese Wandlung erratend, unterbrach die 
Tante da« eingetretene Schweigen:

„M ag der Herr Doktor sagen, wa« er will, — auf 
einem Manne, der wegen solcher Umtriebe bestraft worden ist 
und im Gefängnis gesessen hat, bleibt der Makel hasten, so 
lange er lebt. E« ist betrübend für Dich, allein Du mußt
vergessen lernen, besser jetzt, daß e» so gekommen ist, als
später."

„D u  glaubst, daß ich nun so ohne weitere« Richard ent­
sage, Tante?"

.Natürlich, um Deiner selbst willen mußt Du e« tun.
Ich habe D ir mein Schicksal erzählt, nimm D ir  ein Beispiel
daran und laß e« D ir zur Warnung dienen."

Gretchen warf den Kopf stolz zurück.
„Nein," sagte sie, „auch ein Mädchen darf, wenn ihm

etwa» Unangenehme« widerfährt, nicht gleich allen M ut ver­
lieren. Ich werde nähere Erkundigungen einziehen und davon 
wird meine Entschließung abhängen."

Die Tante sah überrascht aus und noch che sie Zeit ge­
funden, die ihr auf den Lippen schwebende Antwort zu geben, 
hatte sich die Tür hinter der Nichte geschlossen.

(Fortsetzung folgt.)

„Richard ist ein Jugendfreund von mir, ich sah ihn 
zum ersten Male, so lange ich bei D ir  bin, wieder, als ich 
meine Geschwister in Konstanz besuchte "

Die Tante versank in längere« Nachdenken.
„E i, ei, arme» Kind, da» ist eine sehr trübe Erfahrung, 

die Du gemacht hast; denn bedenke, wie alle Menschen mit 
Fingern nach diesem Haller weisen werden, wenn er seine 
Strafe verbüßt hat und au« dem Gefängnis kommt." ,

Bi» dahin hatte Gretchen sich beherrscht, jetzt rieselten . 
große Tränen über ihre bleichen Wangen. Dieser Gedanke I 
war e« ja, der sie innerlich so heftig bewegte und der ihre 
Liebe zu Haller erkalten machte. Die Tante fühlt Mitleid, sie , 
erfaßte die Hand der Nichte und fuhr fort:

„Gretchen, nimm D ir  da« nicht zu sehr zu Herzen, 
noch bist Du ja zur rechten Zeit gewarnt worden. Ich will 
D ir  ein Gefchichtchen aus meinem Leben erzählen, mir Ist e» 1 
nämlich ganz ähnlich ergangen, wie D ir. Ich war mit einem 
jungen Mann verlobt, der gerade so wi- dieser Haller überall 
an der Spitze stand und alle meine Bitten, davon abzulassen, 
nützten nicht». Unglücklicherweise huldigte auch mein Vater diesen 
Bestrebungen und ermunterte meinen Bräutigam, fest zu bleiben 
in seinem politischen Glauben, wie er diese Wühlereien nannte, 
von denen ich nichts verstand und heute noch nichts verstehe. 
'Nun gut, wir heirateten uns und kaum sechs Wochen nach 
unserer Hochzeit wurde mein Mann wegen eine» politischen 
Vergehen- zu einem Monat Gefängnis verurteilt Wie unzählige 
Tränen ich da vergossen habe, da» kann ich D ir  nicht sagen, 
aber da» war noch lange nicht da« Schlimmste. W ir wohnten 
damal« ln Berlin und da« schreckliche Jahr 1848 kam. Al« 
die Revolution au-brach, wurden in den Straßen Barrikaden 
erbaut, mein Mann war einer der ersten, der mit der Flinte 
über der Schulter ausrückte, eine Barrikade erkletterte und von 
dort au» auf da« M ilitä r schoß, da» kommandiert war, Ruhe 
zu stiften und die Revolutionären im Zaume zu hallen. Denke 
D ir  meinen furchtbaren Schrecken, als man mir die Nachricht 
brachte, mein 'Mann fei in einem Kampfe mit dem M ilitär 
erschossen worden! Sieh mein Kind, so kann e» auch dem Haller 
einmal ergehen — "

„S ie verzeihen gütigst, meine verehrten Damen, wenn 
ich störe," ließ sich eine Stimme von der Tür her ver­
nehmen.

„Ach, der Herr Doktor!" rief Frau Körner.
„Ich  habe mehreremale an die T iir gepocht, ohne gehört 

zu werden," bemerkte Sleitenfeld, „bin dann eingetreten und 
gegen meine Absicht Zeuge Ihrer politischen Unterhaltung 
geworden."

„D a - macht nicht«," entgegnete Frau Körner, „w ir 
sprechen von dem Haller, von dem der Herr Assessor 
gestern erzählte, er sei zu drei Monaten Gefängnis verurteilt 
worden."

Der Doktor lächelte.
„S ie  interessieren sich demnach für den Herrn, der ein 

Opfer seiner politischen Ueberzeugung geworden ist."
„Hm ," machte Frau Körner, „man spricht eben davon, 

weil d:r Herr Assessor ihn so abfällig beurteilte, ihn einen 
Hetzer, einen politisch unreifen Menschen nannte "

„Frau Körner, in solchen Fragen urteilt der Herr 
Assessor — ich will ihm damit nicht zu nahe treten, aber ich 
muß e» au-sprechen —  sehr voreilig. Ich habe den Fall genau 
verfolgt und finde da» gerichtliche Urteil außerordentlich hart." 
M it 'Nachdruck fügte Doktor Stettenseld hinzu: „Der Herr
Haller braucht sich der Strafe durchaus nicht zu schämen, 
sie gereicht ihm zur Ehre, nicht zur Schande. Haller ist 
ein sehr achtenswerter Charakter, mit einem W ort: ein
Ehrenmann!"

Bor dem scharfen klaren Blick de« Doktor« irrte» die 
Augen Frau Körner« zur Seite; während Gretchen voll 
wärmsten Danke» zu ihm aufsah

„Ich  sagte schon zu meiner Nichte," erwiderte Frau 
Körner verlegen, „von Politik versiehe ich nicht«."

„Nun, er war ja auch nur ein Zufall, der uns hier in 
eine kleine politische Debatte verwickelte. Der alleinige Zweck 
meine« Hiersein« ist, Ihnen mitzuteilen, daß ich auf einigt 
Tage verreise. Sie haben wohl die Giile, ein wenig darnach ,



Nr, 31.
A 2 p h a l  t ko m p a g n i e und  d ie  Na c h t r ag s r ec hn un g  
W i l h e l m  B a u d i sch,

Berichterstatter Emil Eber beantragt die Rechnung der 
Asphaltkompagnie mit dem Betrage von 7112 K  10 h und 
he« Wilhelm Baudisch mit 729 K  7 h anzuerkennen.

Dieser Antrag wird angenommen.
Sodann erfolgt vertrauliche Sitzung in welcher 
ad 6, über Ansuchen der Zimmerleute Anton Fuchsluger 

und Leopold Pfaffenbichler, ersteren für da2 ganze Jahr, letz­
teren für die Zeit vom 1. April 012 30 September (Sommer­
monate) der Lohn von 2 K  20 h auf 2 K  50 h erhöht wird, 

ad 7 Ansuchen d e 2 H e r r n R u d o l f S c h w e i g e r  
um ei ne» U e 0 e r s i e d l u n g 2 0 e i t r a g.

Dem Herrn Rudolf Schweiger wird au2nahm2welse ein 
Ukbersiedlungsbeilrag bewilligt und beschlossen, daß bei künftigen 
Anstellungen ausdrücklich bemerkt wird, daß llebersiedlungsbei- 
träge nicht geleistet werden,

ad 8, Das Ansuchen des Ludwig SchauSbergcr um Ge­
währung eines QuaritergeldeS wird abgelehnt,

ad 9. Juliana Aigner wird in das Bürgerspital auf­
genommen,

ad 10. Der Obmann der Bausektion berichtet über die 
nicht zufriedenstellende Lieferung eines MusterfensterstockeS für 
die Volksschule,

Schluß der Sitzung um 5 Uhr nachmittags,

var Aeroben - Attentat aas den 
Z ' * '  Minister r .  Plebwe*

London, 28, Ju li, Das Reutcrsche Bureau meldet 
aus Petersburg: Minister v, Plehwc fuhr gegen 10 Uhr vor­
mittags zum Bahnhöfe, um sich nach Peterhof zu begeben. Als 
der Wagen des Ministers bei dem Hotel Stadt Warschau in 
der Rühe des Warschauer Bahnhofes vorüberfuhr, stürzte 
plötzlich aus dem Hotel-Restaurant ein Individuum hervor und 
schleuderte eine Bombe gegen den Wagen, Der Minister, 
welchem der linke Arm und beide Beine weggerissen wurden, 
blieb ebenso wie der Kutscher auf der Stelle tot. Der Wagen 
wurde zertrümmert und die Pferde In Stücke gerissen. Der 
Mörder wurde an O rt und Stelle verhaftet.

P e te rs b u rg , 28. Ju li, 1 Uhr 50 Minuten nach­
mittags, Das Attentat auf den Minister des Innern v. Plchwe 
erfolgte, als er zum Baltischen Bahnhöfe fuhr, um sich nach 
Peterdorf zu begeben. Die Equipage Hatte noch nicht den auf 
dem Wege liegenden Warschauer Bahnhof erreicht, als eine 
Bombe unter dieselbe geschleudert wurde, durch welche der 
Wagen samt Insassen und Kulscher in Stücke zerrissen wurde. 
Einige Passanten wurden verletzt und mehrere Mietskutschen 
beschädigt.

Ein des Attentates verdächtiges Individuum wurde 
verhaftet,

P ete rs b u rg , 28. Ju li, 2 Uhr 50 Minuten nach­
mittags, Das Attentat auf den Minister des Innern v, Plehwe 
erfolgte in dem Momente, als die Equipage die Brücke vor 
dem Warschauer Bahnhöfe erreichte. An einem Fenster des 
rechts vor der Brücke befindlichen Restaurants saß ein junger 
Mann, der die Vorgänge auf der Straße aufmerksam beob­
achtete, Als er des Wagens des Ministers ansichtig wurde, 
der sich nach Krasnoje Selo begeben wollte, um dem Groß­
fürsten Wladimir zum Namenstage zu gratulieren, schleuderte 
er durch das Fenster eine Bombe, die nach einer Version unter 
dem Wagen explodierte, nach einer andern in denselben fiel. 
Dem Minister wurde der Kopf vom Rumpfe getrennt; vom
Wage» bliebe» nur die Hinterräder übrig. Die Detonation war
überaus stark. Sämtliche Scheiben der zur Brücke gerechneten 
Front des Bahnho'es wurden zertrümmert.

Der Rumpf des ermordeten Ministers wurde von der 
Polizei zur Seite geschafft und mit einem Tuche bedeckt.

Als der Attentäter das Restaurant verlassen wollte, wurde 
er am Eingänge desselben verhaftet. Die angesammelte Menschen­
menge stob auseinander, als es sich herausstellte, daß der 
Attentäter noch eine zweite Bombe besaß Die Bombe wurde 
ihm sofort abgenommen,

P ete rs b u rg , 28, Ju li, Heut« abends fand im M in i­
sterium des Innern eine Seelenmesse für den verstorbenen 
Minister v. Plehwe statt. Unter den zahlreichen Anwesenden 
befanden sich auch fremde Botschafter und Gesandte,

§  er Mörder Mehwes schwör verletzt.
P e te rs b u rg , 28, Ju li. Dem Vernehmen nach wurde 

der Mörder des Ministers bei der Explosion selbst derart 
verletzt, daß es fraglich ist, ob er am Leben bleiben wird,

P ete rs b u rg , 28. Ju li, Der Mörder des Ministers 
v, Plehwc, welch ersterer durch die Explosion schwer verletzt 
worden war und besinnungslos fortgeschafft wurde, erlangte 
abends wieder das Bewußtsein, worauf er zum ersten Male 
einvernommen werden konnte.

Sofort nach dem Attentate wurde auf dem Orte des 
Attentates über Verlangen der Menschenmenge eine Totenmesse 
für den Minister abgehalten.

Rach glaubwürdigen Meldungen schleuderte der Attentäter 
die Bombe vom Trottoir aus, wodurch sich auch seine Ver­
letzung erklärt,

Wlehwes Lcöen.
Wjatschcslaw Konstantinowilsch v, Plehwc wurde 1848 

geboren und stammt ans e ncr deutsch-russischen Beamtenfam l e. 
Er absolvierte in Moskau Jura und trat in die Staatsanwalts­
karriere ein. Zunächst dem Prokuror des Moskauer Landgerichtes 
zugeteilt, avancierte er rasch zum Prokurator der Provinzial-

„Bote von der M bs."
Hauptstädte Wladimir, Tula und Wologda und kam schließlich 
als Erster Staatsanwalt zur Warschauer Gerichlskammer, Ec 
cntfallcle dort in den politischen Prozessen großen Spürsinn, 
gepaart mit Energie, Seine Fähigkeiten ließen ihn bald zum 
Profuror der Petersburger Gerichtskannner aufsteigen und als 
solchem fiel ihm auch die Untersuchung des Dynamitattentates 
im Winterpalast zn, wobei ihm die Eruierung aller Schuldigen 
gelang. Diese Aufgabe brachte ihn auch mit dem Kaiser 
Alexander II, in Berührung, der ihn 1881 zum Chef der 
Staatspolizei ernannte. Bei seiner ungewöhnlichen Umsicht und 
Entschlossenheit und da er auch vom Glück begünstigt war, 
stieg er von Stufe zu Stufe und Alexander III, ernannte ihn 
zum Senator und zum Gehilfen des "Ministers des Innern. 
Von diesem Zeitpunkte ab arbeitete er rastlos an seinem 
doppelten Programme der möglichsten nationalen Vereinheit­
lichung Rußlands bei gleichzeitiger strenger Wahrung des reinen 
Selbstherrschaftsprinzips, Die Maßregeln, die er zu diesem 
Zwecke in allen Teilen des Reiches ergriff, sind bekannt, 1901 
wurde Plehwc zum Staatssekretär für Finnland ernannt und 
inaugurierte dort jene Politik, in deren Vollstreckung vor 
wenigen Wochen Gouverneur Bobrikow einem Attentat zum 
Opfer fiel. Rach der Ermordung Sipjagins (1902) wurde 
Plehwe sein Rachfolger, Die inneren Ereignisse während seiner 
Amtsführung, die Unruhen im Kaukasus und Armenien, in 
Kischinew und Hontet und die Studentenexzesse in Kiew und 
Petersburg sind noch in frischer Erinnerung,

Der rusfisch-zaplmWe Krieg.
Die neutrale Schiffahrt.

Ueber die weitere Beschlagnahme englischer Schiffe liegt 
eine Reihe von Depeschen vor, die nichts wesentlich Neues ent­
halten, Bezüglich des Dampfers „Calchas" wird berichtet, er 
sei auf der Fahrt von Puget Sund nach Japan und Hongkong 
gewesen. Der Dampfer „Formosa" wurde vom Hilfskreuzer 
„Smolensk" beschlagnahmt, dürfte also unverzüglich wieder 
freigegeben werden.

Die Versenkung de» „Knight Commander" ist unzweifelhaft 
ein völkerrechtswidriger Akt und dürfte ernste Folgen nach sich 
ziehe», wenn nicht etwa Umstände vorhanden waren, die die 
Russen zu einem solchen Verfahren berechtigten. Der englische 
Gesandte in Japan, S ir  Claude Macdonald, hat daher eine 
eingehende Untersuchung über die Angelegenheit eingeleitet.

Mittlerweile macht die Angelegenheit in England außer­
ordentlich viel böses Blut, I n  der Unterhaussitzung vom 
Dienstag Abend fragte Gibson Bowles an, ob die Regierung 
sich angesichts des russischen Vorgehens noch an die Pariser 
Deklaration von 1856 über Abschaffung der Kaperei für ge­
bunden erachte, Premierminister Balfour gab eine sehr vorsichtige 
Antwort, erklärte, daß die Regierung nicht geneigt sei, die 
jüngsten Vorgänge zum Gegenstand von Vorstellungen an andere 
Mächte zu machen und lehnte ab, im gegenwärtigen Augenblick 
die Schriftstücke über die Angelegenheit vorzulegen. Gerade aus 
dieser Zurückhaltung ergibt sich, wie äußerst ernst die Lage ist.

Daß, wie ein Londoner Berichterstatter schreibt, die ganze 
Episode die Achtung der Engländer vor der Weisheit der 
russischen Regierung nicht erhöht hat, braucht kaum gesagt zu 
werden. Die „Moruing Post" gibt nur einem sehr weitver­
breiteten Gefühl Ausdruck, wenn sie schreibt:

„Kein Ereignis in unserer Zeit gibt uns eine so traurige 
Idee von den Fähigkeiten der russischen Diplomatie als die 
Tatsache, daß sie gleichzeitig englische und deutsche Schiffe 
beschlagnahmte. Wenn die russische Diplomatie etwas hätte 
vermeiden sollen, so war es irgend eine Aktion, die Grund zu 
Sympathie zwischen Großbritannien und Deutschland geben 
konnte, zwischen zwei Ländern, die russisches Geschick im In t r i ­
gieren zu entzweien verstanden hat. Und nun hat die russische 
Regierung in Rußlands schwerster Krise einen Kur« auSgedacht, 
der daraus berechnet ist, Großbritannien und Deutschland zu 
helfen, miteinander zu sympathisieren. M ir sind ihr sehr dankbar 
dafür, wir können aber kaum länger an der Absicht festhalten, 
daß die russische Diplomatie wirklich so außerordentlich schla > 
und weitsichtig ist. I»  diesem Zusammenhang müssen wir gegen 
die ton ein paar englischen Journalisten in Berlin vorgebrachte 
Ansicht protestieren, daß Deutschland und Großbritannien hätten 
zusammen handeln sollen. I n  Angelegenheiten wie dieser ist 
jede Ration der Wächter ihrer eigenen Ehre und es war Groß­
britanniens Sache, seine eigenen Rechte und Interesse» zu 
verteidig'», und Deutschlands, die deutschen zu behaupte». Es 
wäre für die erste Seemacht verächtlich gewesen, andere über 
das, was sie tun sollten, zu konsultieren und die deutsche Re­
gierung hat absolut Recht daran getan, einen unabhängigen 
Protest zu erheben,

*  *
, *

London, 25. Juli,
Die Beschlagnahme der „Skandia" war hier willkommen, 

insofern sie die letzte» Reste des Verdachtes zerstörte, daß hinter 
dem russischen Vorgehen gegen die britischen Schiffe die Wicht 
stecke, England und Frankreich in den Krieg hineinzuziehen. 
Wenn Rußland diese Absicht gehabt hätte, wie man eine Zeit 
lang argwöhnte, hätte cs sich schwer gehütet, gleichzeitig auch 
Deutschland zu provozieren. Niemand bezweifelt hier länger, 
daß die ganze Episode mit einer völligen Niederlage Rußlands 
endige» wird und vom englischen Standpunkt aus hatte sie das 
Gute, daß sie Rußland klar gemacht hat, daß das Schwarze 
Meer während des Krieges ein „m a re  c la u s u m “ bleiben muß. 
W ill Rußland nach dem Krieg eine Aenderung der Dardanellen- 
Bestimmungen anregen, so wird England seine Borschäge gern 
in Erwägung ziehen. Seine Haltung präzisiert die ministerielle 
Presse schon heute mit großer Klarheit: Sollen die Dardanellen 
Kriegsschiffen geöffnet werden, so müssen sie den Kriegsschiffen

19. Jahrg.
aller Mächte geöffnet werden. I n  eine einseitige Abänderung 
der Verträge zu Gunsten Rußlands wird England nie willigen,

*  *
*

«Ein russischer Offizier über die Schlacht vou 
Wafaueuu uud über Ruffeu uud Japauer.

Die soeben erschienene „Oswoboshdenje" vom 5./18. J u li 
veröffentlicht einen Brief eines russischer, Offiziers vom Kriegs- 
schauplatz, der die Schlacht bei Wafangou in einer wesentlich 
anderen Beleuchtung erscheinen läßt als die offiziellen Dar­
stellungen, Es heißt in diesem Briefe u, a, :

„Wenn unsere offiziellen Meldungen es aus politischen 
Gründen vielleicht für gut halten, den Verlust von fast 8000 
Man» und einer Fahne bei Wafangou, ebenso den Rückzug vor 
einem an Zahl nicht überlegenen Feind zu verbergen, erscheint 
das verständlich. Unverständlich bleibt aber das Bestreben der 
Petersburger Journalisten, ihren Lesern Vertrauen einzuflößen 
und über Dinge zu schreiben, die sie nicht wissen, Lesen Sie die 
offizielle Meldung aufmerksam, so werden Sie sehen, daß der 
Feind am 1./14. Ju li nur über zwei nicht einmal vollständige 
Divisionen verfügte, wir aber über 2 '/ i Divisionen, wobei zu 
beachten ist, daß unsere Regimenter aus vier Bataillonen bestehen 
mit Ausnahme der ostsibirischen (die nur drei haben), zwei 
Artilleriebrigaden, d, I. 96 Geschütze samt einer Kosakenbatterie 
von 6 Geschützen, da» Brimvrsky-Dragoner-Regiment und zwei 
Kosakenregimenter. Das ist nicht wenig, wie Sie sehen. 
Die Japaner erhielten al» Verstärkung eine Division (nach dem 
Bericht des russischen Gencralstabe» eine Brigade) Infanterie 
mit zwei oder drei Batterien, während bei uns mit der Eisen­
bahn drei Regimenter Verstärkung eintrafen. Und das nennen 
die Petersburger Zeitungsschreiber einen heldenmütigen Kampf 
mit einem dreifach überlegenen Gegner! . . .  Ich war ziemlich 
lange in Japan und muß es offen heraussagen, daß ich oft 
beim Vergleich mit dem, was bei uns vorgeht, für mein Vater­
land erröten mußte. Ein derart gefährlicher Feind, was Hart­
näckigkeit, Vorbereitung zum Krieg und moralische Kraft anbe­
trifft, war Rußland bis jetzt noch nicht entgegengetreten. Der 
Japaner ist deshalb gefährlich, weil unsere Soldaten trotz ihrer 
Tapferkeit und ihres Gehorsams, weit hinter dem Feind an 
Disziplin und Ausbildung zurückstehen und, was noch mehr ist, 
mit vollkommener Indifferenz fechten, während die Japaner für 
eine große Idee kämpfen, von der ein jeder, vom Minister bis 
zum Bauer, vollkommen durchdrungen ist,

„Unsere Offiziere sind durchschnittlich, was technische 
Kenntnisse betrifft, weniger gut ausgebildet, wie die japanischen, 
besonders diejenigen unserer Offiziere, die aus den Unteroffiziers» 
schulen hervorgegangen sind Bei »ns sterben die meisten auf 
dem Schlachtfeld nicht für eine Idee, sondern nach einer her­
gebrachten Tradition oder um sich auszuzeichnen, aber nicht für 
ihr Vaterland, denn bei tieferem Nachdenken muß jeder sich 
sagen, daß wir für eine ungerechte Sache kämpfen. Wenn Sie 
nur wüßten, was wir alle« im chinesischen Feldzug verbrochen 
haben! Nur durch das damalige Verhalten der Russen ist es 
zu erklären, daß die Chinesin jetzt so ausgesprochen Partei für 
ihre bisherigen Feinde, die Japaner, nehmen, , , Unsere einzige 
Hoffnung auf Erfolg beruht aus dem baltischen Geschwader, denn 
nach meiner Ansicht sind mir nicht imstande, die Japaner gegen­
wärtig oder später durch überlegene Kräfte zu erdrücken. Glaubt 
man in Petersburg wirklich, daß unsere Feinde nur über 13 
Divisionen verfügen und daß sie ihre Armee in den letzten 
Jahren nicht erheblich vergrößert haben? Sind wir ihnen aber 
nicht an Zahl bedeutend überlegen  ̂ so zweifeln wir hier, im 
Stab, unter allen Umständen am Sieg,"

Der Brief war an die Redaktion eines in Rußland 
erscheinenden Blattes gerichtet, das jedoch seine Veröffentlichung 
nicht gewagt hat.

Der Losrateilhan-el.
(Modernes R aubrittertum .)

Pie deutschen Losratengeschäste.
3 »  Deutschland machen die Ratenhändler wie Balog 

und Fischer, wen» sie dort auch ihren Wohnsitz haben, 
gewöhnlich gar keine Geschäfte. Davor hüten sie sich weis­
lich, denn ein derartiger Losratenhandel ist in Deutschland 
verboten. Sie beglücken blos das Ausland —  mit V o r­
liebe (Oesterreich-Ungarn, hier hat ja der Spielteufel viele 
Anhänger, hier lassen sie ihre Agenten für sich arbeiten 
und die Kaftan1«! aus dem Feuer holen. Die Agenten 
mögen sich ei »sperren lassen, die Unternehmer aber, „fern 
von M adrid ", begnügen sich damit, die Ratengelder ein­
zustreichen.

Das „Deutsch - österreichische Bankeffekten- und 
Kommerzhaus M erkur" in Mannheim pflegt sich als das 
„erste und größte" Geschäft seiner Branche zu bezeichnen. 
i£s ist eine Schöpfung des K a rl Franz Wojtan, der vor 
einigen 3 ahren >" 3 ,mskru<f-lDilten ein Serienlosgeschäft 
betrieb und sich seiner Verhaftung m it knapper Not durch 
die Flucht ins Ausland entzog. Nachdem er es in Amster­
dam, Stuttgart und Zürich m it feinen Serienlosen ver­
sucht hatte, faßte er in Mannheim wieder festen Fuß, 
W ir  sahen jüngst einen seiner Briefe; W ojtan rühmte 
sich, bedeutende Persönlichkeiten zu Kunden zu haben, zum 
Beispiel österreichische und ungarische Grafen, Barone, 
Landesgerichtsräte, Finanzräte und Finanzoberkommfffäre, 
in Rußland sogar Fürsten. And da sollte es für einen 
armen Teufel nicht verlockend fein, in so guter Gesellschaft 
sich schröpfen zu lassen? — Dieselbe Firm a erlaubt sich 
auch gern Ausfälle gegen (Oesterreich und feine Ver­
waltung, (Einmal schrieb sie einem Agenten: „Daß in
(Oesterreich viele Sachen passieren können, die in anderen 
Staaten unmöglich sind, wissen Sie so gut wie w ir."  —

^
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Sodann leistete sich die Firm a einen Zeitenhieb auf die 
„österreichische lEraumlotterie". w i r  möchten den M ann­
heimer „M erku r" daran erinnern, daß er selbst leider den 
Beweis dafür liefert, daß auch in Deutschland Dinge 
möglich sind, die bei uns in (Oesterreich nicht geduldet 
werden: wie zum Beispiel Serienlosschwindcl, den eine
reichsdeutsche Handelskammer für erlaubt erklärt haben soll.

Beschwert sich jemand beim Mannheimer „M erkur" 
oder einer verwandten Firma, weil die österreichische post 
die von dort kommenden Briefe konfisziert und die Finanz­
behörde eine Strafuntersuchung erhebt, dann stellt sich der 
„M erku r" höchst erstaunt und beteuert, es müsse ein I r r ­
tum vorliegen, der sich gewiß bald aufklären werde; man 
solle nur ruhig weilerspielen, das heißt die Raten schicken. 
Der „M erku r" schimpft hiebei ein wenig auf den „B lö d ­
sinn des Briefträgers", der die Briefe des „M erku r" dem 
Adressaten nicht ausfolgen w ill, verspricht aber auch, 
künftig alle Schriftstücke unter Kouvert ohne Firmadruck 
zu senden — natürlich, damit die post nicht merke, woher 
der B rie f stammt. M an  sieht, daß der „M erku r" an den 
„Blödsinn des Briefträgers" selbst nicht glaubt.

Der Name „M erku r" ist bei den tosratlern über­
haupt außerordentlich beliebt w i r  kennen solche „M erkurs" 
außer in Mannheim noch in Stuttgart, Nürnberg und 
Budapest. Der Name ist nicht schlecht gewählt, denn es 
gibt auch eine Wechselstubenaktiengesellschaft „M erkur" 
in w ie», die als solides Bankgeschäft bekannt ist. Diele 
teute, die sonst vom Bankwesen nichts verstehen, haben 
diesen Namen schon gehört und glaube», wenn sie ein 
Dokument eines „M erkur" in die Hand bekommen, es 
stamme vom wiener „M erku r" oder wenigstens von 
einer dem letzteren nahestehende» Firma. Unsere Ausländer 
treiben also m it dem Namen „M erku r" einen wohlbe­
rechneten Mißbrauch. Ebenso beliebt ist bei ihnen der 
Name „Union". Deren gibt es in Stuttgart, Karlsruhe, 
Siraßburg, Zürich und in Haag.

Losratenpoesie.
Zn Duisburg (Rheinprovinz) existierte ein Kommissions­

und Lffektenhaus „Austria", w ie  schon der Name an­
deutet, hatte es von vornherein den Zweck, hauptsächlich 
Gestenreicher auszuplündern. Seine Serienlosurkuiiden 
waren ganz nach dem hergebrachten wojtan'sche» Z u ­
schnitt, am Schlüsse der Mitgliedsbedingungen aber fand 
sich der schöne Satz : „w e r  an dem grundsoliden Unter­
nehmen Mißtrauen schöpft, soll lieber nicht beitreten." —  
Siehe d a ! der solide Grund des Unternehmens mußte 
bald eine böse, böse Erschütterung erleiden; der Geschäfts­
inhaber wurde von den preußischen Gerichten wegen Be­
truges hinter Schloß und Riegel gesetzt. Seitdem ist jene 
„Zwerg in Austria" verschollen, w ie  schade; sie hätte 
schon des reizenden poenis wegen, m it dem ihre to s ­
urkunden geschmückt waren, ein freundlicheres Schicksal
verdient. M an  lese:

„S o ll '»  in fZortunap Wnndergarlen 
D ir  goltme Flüchte schon gedeih».
So darfst du nicht zu lange warten.
M ußt frischen Mnt« die Saat »»«streun.

6« leiht dazu die Lotterie 
Die hosfnung«reichste Phantasie,
Und oft in einem Augenblick 
Gewählt die Göttin große« Glück."

Es ist dies übrigens das tieblingsgedicht auch
anderer Costatier. Wojtan, der Dalcr und Großvater
so vieler Serienlosgeschäfte, war offenbar sehr auf seine 
Verbreitung bedacht.

w i r  können nicht umhin, festzustellen, daß w o jtan  
auf de» Großvatertilel beste» Anspruch hat. E in  gewisser 
Adam heilmann war vormals Prokurist bei w o jtan  und 
übernahm sodann selbst das Wojtan'sche Serienlosgeschäft 
in Nürnberg, welches er m it einem Prokuristen namens 
w örfe l führte. Nicht lange nachher finden w ir eine Kon­
kurrenzfirma F. w örfe l & Komp. in München, welche 
einen gewissen E m il Smetaczek als Prokuristen annahm, 
w i r  zweifeln nicht, daß auch der letztere sich bald selbst 
etabliere» und seinerseits wieder Schule machen wird. Ein 
solches Geschäft ist ja bald aufgetan, man braucht dazu, 
wie erwähnt, nicht viel Kapital, nur eine Menge Druck- 
sorte», eine Schreibmaschine und —  ein weites Gewissen.

Schweizer und Kolkänder Losratker.
Zn der Schweiz, dem tande der Freiheit, muß es 

selbstredend auch Serienlosunternehmer geben. Die neueste 
Firma dieser A rt heißt „Weiser & Komp., Bankgeschäft 
G lobus" und hat ihre» Sitz in St. Gallen. Zhre to s ­
urkunden tun sich vor anderen durch ein überaus schlechtes 
Deutsch hervor und bringen uns zu der Vermutung, daß 
die Geschäftsinhaber in Galizien daheim sind, zumal die 
Zpieleinladungen des „G lobus" in deutscher und polnischer 
Sprache abgefaßt sind. Einen kuriosen Satz hieraus wollen 
w ir den verehrten tesern wörtlich zum besten geben: „Bei 
dieser Urkunde der tosgatlm ig muß jedes M itglied \2 
garantierte Treffer machen; sOOO Franken Belohnung, 
wenn dies nicht zutreffen würde."

Z n  Holland ist der totterieschwindel zu großer Blüte 
gelangt. Die tosfirmen sind dort sehr zahlreich und 
wechseln häufig ihre Namen und Zuhaber. Zndes ist es 
der dortigen Regierung schon zu bunt geworden; in der 
zweiten Kammer der Niederlande wurde der E ntwurf eines 
strenge» totteriegesetzes überreicht, das hoffentlich bald 
durchgeführt werden und auch de» Auswüchsen des Serien­
losspieles ein Ende machen wird.

w i r  müssen es beklagen, daß nicht auch Deutschland 
daran geht, den Serienlosspekulanten das Geschäft zu ver-
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derben. Deutschland hat solche schon in Frankfurt,
München, Nürnberg, Stuttgart, Karlsruhe, Mannheim
und Siraßburg. Es scheint freilich, daß diese Serielllos- 
firmen mehr in den auswärtigen Staaten als in Deutsch­
land selbst ih r Geschäft betreiben. Sonst hätte sich Deutsch­
land wohl längst der lästigen Parasiten entledigt. W ir  
meinen aber, daß das Deutsche Reich oder die einzelnen 
Bundesstaaten 55 ihrem Ansehen schuldig wären, zu ver­
hüten, daß von deutschem Gebiet aus die Nachbarstaaten 
mit dem Serienlosschwindel überschwemmt werden. Es 
sind meist keine reichsdeutschen Untertanen, die sich damit 
befassen, sondern — mit Bedauern müssen w ir es einge­
stehen —  meist österreichische oder ungarische Staats­
angehörige.

(Fortsetzung folgt.)

Neues vom Tage.
Aus -er Wiener Asu-elolrammer.

B a h  I, ver kehr  nach dem T r i e s t i n g t a l e .
Auf die Eingabe, welche die Handel«- und Gewerbe- 

kammer in Durchführung eint« Antrage« de« Kammerrate« 
Wilhelm Müller wegen Verbesserung de« Bahnserkehre« von 
Wien nach dem Triestingtale gemacht hat, ist der Kammer die 
Antwort zuteil geworden, daß die Führung direkter Züge nach 
dem Triestingtale —  ohne Umsteigzwang in LeoberSdorf — 
bereit« Gegenstand eingehender Erwägung der StaatSeisenbahn- 
verwailung sei. Fall« die diesbezüglich mit der Verwaltung der 
Südbahti eingeleiteten Verhandlungen in nächster Zeit zu einem 
entsprechenden Ergebnisse führen sollten, kann die Aktivierung 
diese« Verkehre« mit B-ginn der Sommerperiode 1905 erfolgen. 
Durch Wegfall de« ungebührlich langen Aufenthalte« in Leober«- 
dors und Führung tim« täglich von und nach Wien mit 
größerer Fahrgeschwindigkeit und nur in den Hauplstationen 
hallenden Zuge« kann eine Besserung de« Verkehre« nach dem 
Triestingtale leicht erreicht werden.

Wien, am 23. Ju li 1904

Mu s t e r s e n d u n g  von K o n s u m t i b i l i e n .
Die Wiener Handel«, und Gewerbekammer macht daraus 

aufmerksam, daß t i :  k. k. Post- und Telcgraphendireltlon auf 
eine Eingabe der Kammer wegen Beschleunigung in der Zustellung 
"von Postmustersendungen ersuchte, daß auf der Adresse der 
für Zollkreditbüchel-Besitzer einlangenden Muster mit Konsum- 
tibilien nebst der Angabe de« Postbestellbezirke« der deutliche 
Vormerk „Zollkredit" beigefügt werde, da anoernsall« Ver­
spätungen infolge de« Umzuges über Wien, l., (Zollexpositur) 
nicht ausgeschlossen sind.

Wien, am 25. Ju li 1904.

Tausendjahrfeier der Stadt Mödling.
An, 20. J u li d. I .  hielt da« Gesaml-Damenkomlte: für 

die Tausendjahrfeier im Hotel „zur Stadt Mödling" eine 
Sitzung ab, die deshalb von besonderem Interesse war, weil 
die von München eingelangten Musterkostüme für den historischen 
Teil de« Feste« zur Ansicht ausgestellt waren. E« waren zu 
sehen: Kostüme römischer und germanischer Frauen au« dem
3. Jahrhundert nach Christo, da« Kostüm einer einfachen 
Bauernfrau au« dem 10. Jahrhundert, da« einer Edeldame 
au« dem 15. Jahrhundert, äußerst reiche Kostüme von Bürger« 
franen aus dem 16. und 18. Jihrhundert und au« der Zeit 
Napoleon« Die Kostüme, von durchweg« historischer Trnie, 
wurden von einigen Damen probiert und waren von solcher 
Wirkung, daß sämtliche Gruppen sofort besetzt waren. E» kann 
heute schon mit Zuversicht behauptet werden, daß sämtliche 
kostümierten Gruppen sich de« Bestalle« aller Zuseher erfreuen 
werden.

Eigenberichte,
A m s te tte n . (K. k l andw.  B e z i r k - v e r e i n . )  

Vergangenen Mittwoch den 20. d. M . um 11 Uhr vormittag« 
fand im Hotel Schmidt eine Ausschußsitzung de« landwirtschaft­
lichen Bezirk-vereine» Amstettcn und der Obmänner der land­
schaftlichen Bezirk-vereine de« Viertel ob dem Wienerwalde statt. 
Zu derselben waren erschienen die Herren Dechant Jgna; 
Schindl, Obmann, Gul«verwalter Wilhelm Demuth, Ausschuß, 
Pfarrer Karl Diem, Schriftführer für Waidhofen a. d. Dbb»; 
Josef Zwenzbacher, Obmann-Stellvertreter für S t. Pölten; 
Landtag-abgeordneter Josef Stöckler für Haag und 14 Ausschuß­
mitglieder. Den Vorsitz führte der Präsident Karl Freiherr von 
KielmannSezg. —  Da« vorgelegte Programm über die am
4. Oktober in Umstellen abzuhaltende Zucht- und Nutzviehschau 
de« Viertel ob dem Wienerwalde wurde angenommen und 
beschlossen, behuf« Erlangung von Subventionen und Privat­
spenden Gesuche an den n -ö. Lande«au«schuß, an die k. k. Land­
wirtschaft-gesellschaft, an da« Ackcrbauministerium, an Gemeinden, 
Sparkassen, Kasino« und Privatpersonen de« Viertel« ob dem 
Wienerwalde zu richten. Hierauf wurde zur Wahl zweier 
Komitee« geschritten und zwar eine« großen Aktionskomitee« 
und eine« Lokalkomitees. — Dem großen Aktionskomstee werden 
angehören: der Gesamtausschuß de« landwirtschaftlichen Bezirks- 
Vereine« Amstetten, sämtliche ReichSrat«- und Landtag-abgeordnete 
de« Viertel ob dem Wienerwalde, sämtliche Obmänner diese« 
Viertel« der landwirtschaftlichen Bezirk«vereine mit je zwei von 
den Obmännern zu bestimmenden Au-schußmitglietern, sämtliche 
Obmänner der landwirtschaftlichen Kasino« und außerdem über 
Wunsch de« landwirtschaftlichen Bezirk-vereine« Waidhofen
a. d. Dbb» nebst dem Obmanne Herrn Dechant Ignaz Schindl

 ___________________ 10. Jahrg.
und seine» Stellvertreter« Herrn Gutsbesitzer Ü)ll(o Weltmann 
noch die Herr-n Wilhelm Demuth. Marienhof, Anton Walser, 
Ibbsitz, Georg Langenlehner, Abbsitz. Karl Diem, Zell. Leo 
Brandei«, Höllenstein, Anton Maderlhaner, Windhag, Leopold 
Farster, S t.  Leonhard am Wald, Leopold Riß, Abbsitz, Johann 
Scheibb jun., Göstling und Verwalter Adalbert Heiß von 
Nachbargau-Göstling.

I n  da« Lokalkomitee wurden gewählt die Herren: Karl 
Freiherr von KielmanSegg, LeutzmannSdorf, Bürgermeister Karl 
Kudasta, Sparkaffedirektor Ignaz Putz, Bürgermeister Heinrich 
Hofser, Viehdorf, Bürgermeister Josef Werner, StesanShart, 
Guirbefitzer Philipp Freiherr von Rifenfel«, Seifenegg, Gut«,
b.sitzer Theodor Ritter von Rohmann, Völkrahof, Kassier 
de« landwirtschaftlichen Bezirk«vereine« Anion Schmidt sen. 
Realitätcnbesitzer Alois Lachinger und n.-ö. Bezirk-tierarzt 
Franz Markiel.

Der Bericht über den am 24. August I. I .  in Austeilen 
am Trabrennplatze stattfindenden Pferde- und Fohlenmarkt, ver­
bunden mit einer Pferde- und Fohlenprämiierung wurde zur 
befriedigenden Kenntnis genommen und für die Prämiierung 
ein Betrag von 20 Kronen bewilligt. — M it  Danke«worten 
an die Versammelten, namentlich an die Vertreter der aus­
wärtigen Vereine für ihr Erscheinen schloß der Vorsitzende die 
Versammlung.

W e y e r  a. b. GnnS. ( B r a n d . )  Am 22. d. M .
nachmittag« 2 Uhr wurde die Feuerwehr alarmiert und rückte 
der Landtrain zu einem 2 Stunden weil gelegenen Waldbrand 
in d-n Schofmäuern nächst Kitpfern au« Der Brand konnte 
d.r steilen Mäuer halber nicht lokalisiert werden und dürste 
noch einige Tage fortdauern.

—  ( T o d e s f a l l )  Am 22. d. 3)1. verschied plötzlich 
Herr Karl Gidl. vom Herzschlag getroffen. G idl war 24 Jahre 
alt, hat in Bern (Schweiz) auf der Universität Philosophie 
studiert und wollte jetzt seine Studien in Heidelberg vollenden.

HaiderShosen 26. Z u li. (A n  3 0  s c h w e mmt e  
( e i c he  n.) Beim Kahnfahren in der Enns wurde Sonn­
tag den 2 4 . d. KT. in INinichholz die ganz unbekleidete 
(eiche eines fZ bis (4 jährigen Knaben aufgefunden und 
in die hiesige Totenkammer überführt. Zu fä llig  kam am 
nächsten Tage ein Holzhändler aus Weyer nach haiders- 
hofen und besichtigte den ertrunkenen Knaben E r erkannte 
in demselben den Zichsohn seines Nachbars, den (2 jährigen 
p ius  (umpleker aus Kupfern bei Weyer, der ant sst. d. 2H. 
beim Spielen m it einem Floße in die Enns gefallen war. 
Telegraphisch wurde der Ziehvater verständigt, welcher 
Abends noch erschien und die (eiche erkannte. Am  nächsten 
Tage wurde die keiche eingesegnet und im Beisein der 
trauernden Zieheltern, des Vormundes, Großvaters und 
mehrerer Verwandten und der Ortsbewohner zu Grabe 
getragen, worauf dann ein Reguiem abgehalten wurde. 
Allgemeine Teilnahme wurde den betrübten Angehörigen 
entgegen gebracht, die bei all ihren Schmerzen noch Gott 
danken für den Trost, daß sie ihren P ius noch sehen 
konnten und das Plätzchen wissen, wo er in geweihter 
Erde einer fröhlichen Auferstehung entgegenschlummert. — 
Am  25. d. 2TZ. wurde in der Nähe der Kunpfmühle bei 
der Enns abermals eine (eiche entdeckt und in die Toten­
kammer überführt. Zn derselben wurde der beim Baden 
ertrunkene inüllergehilfe Hermann Kreil aus Garsten er­
kannt. Zm  Beisein der greisen M utter des Verstorbenen 
und seines besten Freundes aus Garsten fand am 27. d. 
das teichenbegängnis auf dem Mrtsfriedhofe statt. R. I. P.

ftits Waidbofe».
** M ufikunterstiltziingS-Verein. Eingetretener

Verhältnisse halber findet da« für heute Sam-tag den 30. d. M , 
0 Uhr abend«, anberaumte Promenadekonzert nicht im Stadlpark, 
sondern um dieselbe Zeit auf dem unteren Stadtplatze statt. 
Die folgenden Promenadekouzerte werden Mi'twoch den 3. August, 
7 Uhr abend«, bei der Kaltwasserheilanstalt und Samstag de» 
C August, 0 Uhr abend«, im Stadipark abgehalten.

** V om  Deutschen Tchulverein. Das über­
aus rührige Komitee des Deutschen Schulvereines teilt uns 
mit, daß die proben zur Aufführung des „Kleinen Cord", 
welche am (4 . und (5. August stattfindet, bereits int Gange 
sind. Das Komitee entfaltet die lebhafteste Tätigkeit, um 
die Aufführung zu einer mustergiltigen zu gestalten, wofür 
der Name der Frau E ll i S t a e r k  und deren s2  jährige 
Tochter, welche als vollendete Darstellerin des „Kleinen 
Cord-' allgemein bekannt ist, genügend bürgen. Frau 
Staerk hat die (iebenswürdigkeit, die Vorstellung selbst 
zu leiten und da es dem Komitee gelungen ist, alle 
übrigen Rollen m it den besten Kräften unter den Damen 
und Herren der hiesigen Gesellschaft zu besetzen, so dürfte 
es fü r die Besucher der Vorstellung ein erlesener Genuß 
werden. Nachdem das Reinerträgnis dem Deutschen Schul« 
verein und dem Verschönerungsverein zufällt, welche 
Vereine gewiß jeder in seiner Weise eine eminente Tätig­
keit auszuweisen haben und dadurch sehr unterstützungs­
bedürftig sind, hofft das Komitee auf zahlreichste Be­
teiligung aller Kreise.

** D ie  X X X V . (X X X I .)  Generalversamm­
lung de« D. u. Oe. Alpenvereine« findet in den Tagen vom 
2 bi« 5. September 1904 in Bozen mit nachfolgendem Fest­
programm statt. Freitag den 2. September: Empfang der Fest- 
gäste am Bahnhof. Au«gabe der Festkarlen, Wohnungskarlen, 
Festmahlkarten, sowie der Festgabe im Bureau de« Festausschüsse» 
(Mcrkaniilgebäude, Silbergasse 6). Hier liegen auch die E in­
schreiblisten für die Touren aus. Abend« 8 Uhr: Zwanglose
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Zusammenkunft im Hotel l'Europe am Wallherplatz Samstag 
pen 3. September: Bormittags ‘/«O Uhr: Vorbesprechung zur 
Generalversammlung in der Turnhalle des Bozener Turnvereines, 
Vinllerstraße 18. F iir Nichtbeteiligte an der Vorbesprechung 
Spaziergang aus die Virglwarte. (Ausgangspunkt Waltherplatz ) 
Vormittags 11 Uhr: Frühschoppen in Schgraffers Garten. 
Nachmittags 3 Uhr: Ausflug nach Schloß Runkelstein. (Aus­
gangspunkt Waltherplatz) Abends 8 Uhr: Begrüßung auf der 
Talser-Waffermauer-Anlage. Sonntag den 4. September. Vor­
mittag« VzO Uhr: Generalversammlung in der Turnhalle des 
Bozener Turnvereines, Vinllerstraße 18. Für Nichtbeteiligte an 
der Generalversammlung Besuch der Kuranlagen und der Erz­
herzog Heinrich-Promenade in Gries. (Ausgangspunkt Walther­
platz) Vormittags 11 Uhr : Frühschoppen im Hotel Austria 
in Gries. Nachmittags 2 U hr: Festmahl im großen Bürgersaale. 
Abends 8 Uhr: Festabend am Waltherplatz. An das Fest schließen 
sich 28 verschiedene Bergtouren aller Schwierigkeitsgrade in die 
nähere und fernere herrliche Umgebung Bozens. Einige Mitglieder 
der Sektion Waidhofen a. d. Dbbs haben sich bereits zur Teil­
nahme gemeldet; weitere Anmeldungen nimmt die Scktionsleitung 
entgegen, von der auch alle auf da« Fest bezüglichen Anfragen 
beantwortet werden.

** B ezirks -V ersam m lu n g . Am Dienstag den
2. August veranstaltet der Bauernverein des Viertel« ober dem 
Wienerwaide fiir den Gerichtsbezirk Waidhofen a. d. 9)666 im 
Gasthofe der Frau Pöchhacker  in Zell a. b. Dbbs eine Ver­
sammlung, zu welcher ihr Erscheinen zugesagt haben die Herren: 
Reichsrats- und Landtags-Abgeordneter Prälat D r. Josef 
Schei cher ,  ReichSrats- und Landtags-Abgeordneter Johann 
O b e r n d o r f e r  und Landtags-Abgeordneter Josef © t o d t e r .  
Eröffnet wird die Versammlung durch den Abgeordneten Stöckler. 
Abgeordneter Oberndorfer wird über „Die Wiener Fleischfrage 
und die Organisation des christlichen Volkes", Abgeordneter 

\  Dr. Scheicher über „D ie Volksretter aus den verschiedenen 
Lagern" sprechen. Die Versammlung findet um ^ 1 0  Uhr 
vormittags statt. Da Wochenmarkstag ist, dürfte dieselbe sehr 
gut besucht sein. Es ist zu erwarten, daß auch zahlreiche 
Geschäftsleute an derselben teilnehmen werden.

** S o m m e rfe ll in  Dbbsitz. Das von der Alpen- 
vereins-Seklion Waidhofen a. d. Dbbs gemeinsam mit dem 
Verschönerung«! er-ine Dbbsitz veranstaltete große Sommerfest 
wird nicht wie ursprünglich gemeldet am 14. bezw. 15. August, 
sondern am 21. bezw. 28. August d. I .  abgehalten. Als Fest­
platz wurde die sogenannte Geme i n d e wi e s e  i n Dbbsi t z
bestimmt, welche sich hiezu ganz besonders eignet. In  fünf
Minuten vom Bahnhöfe Dbbsitz erreichbar, vom Walde umrahme, 
mit hübschem Ausblick auf den Prochenberg, von gut angelegten 
Promenadewegen durchzogen, bietet der Platz schon von 3 Uhr 
nachmittags vollständigen Schatten. Nebst den bei solchen Festen 
üblichen Belustigungen sind eine Reihe origineller Ueberraschungen 
geplant. Da« Doppel-Komitee Waidhofen-Ibbsitz gibt sich alle 
Mühe. da« Fest höchst gelungen zu gestalten. Die Zugsverbindung 
an Sonntagen ist für den Besuch sehr günstig. Für die Rück­
fahrt wird für einen Sonderzug gesorgt werden, der in Gstadt 
an den Hollensteiner Sonntagzug anschließt. M it Rücksicht auf 
die Verwendung des Reinerträgnisses zum Ne u b a u  der
P r oc h en be r g h i i t t e  Ist ein zahlreicher Besuch des Festes 
zu erwarten.

** T o d e s fä lle . I n  Wien ist am Donnerstag den 
28. d. M . der Bater des hier schon seit einer Reihe von
Jahren zur Sommerfrische weilenden Herrn Lehrers Mosheimer, 
Herr Johann M o s h e i m e r ,  chckurgischer Instrumentenmacher 
und langjähriger Geschüftsleiter der Firma R. Thürriegl,
verschieden. — Die Famil e Oberrechnungsral Z i m m e r ­
mann,  langjährige hiesige Sommerfrischler, wurde von einem 
schweren Verluste betroffen. Am 27. J u li 1904 verschied nach 
längerem Leiden der Bräutigam ihrer jüngsten Tochter, Herr 
Josef P i l z, k. k. Finanzkonzepts-Praktikant, im 31. Lebensjahre.

”  VerstnügunqSabend. Begünstigt vom präch­
tigsten Wetter fand am Samstag den 23. Ju li im Hotel „zum 
goldenen Löwen" ein von einem Komitee junger Herren, an
dessen Spitze die H.rren: stud. jnr. Büchner ,  stud. jnr.
F l i e ß ,  stad, jor. S e i d l  und Akademiker Z i m m e r m a n n  
standen, veranstalteter Vergnügungsabcnd statt, dessen Verlauf 
in jeder Beziehung als äußerst gelungen bezeichnet werden muß. 
Obwohl die Veranstaltung von VergnüguugSabenden während 
der Saison nicht neu ist und die zur Zeit des leider für Waid­
hofen zu früh verschiedenen Loisl Reichenpfader arrangierten 
Unterhalmngsabende noch in bester Erinnerung stehen, war 
mangels geeigneter Arrangeure in dieser Beziehung wenig unter­
nommen worden. Es ist daher mit umso größerer Befriedigung 
zu konstatieren, daß sich jetzt, da unsere Sommerfrische immer 
mehr und mehr an Bedeutung gewinnt, ein Komitee konstituiert 
hat, das seine Aufgabe mit vielem Geschicke zu lösen scheint. 
Der Erfolg der ersten Veranstaltung spricht stark dafür. Das 
Komitee, besonders die obgenannten Herren haben hiebei nicht 
nur guten Geschmack und den richtigen Takt, sondern auch 
einen wahren Bienenfleiß entwickelt. Auf eigene« Risiko, ohne 
fremde Mithilfe eine Veranstaltung wie die samstägige zu treffen, 
dazu gehört ein gewisses Selbstvertrauen, das auch des Lohnes 
wert war. W ir schmeicheln wohl nicht, wenn wir behaupten, 
daß alle Besucher, besonders die tanzlustige Damenwelt, mit 
dem ersten Vergnügung-abende vollauf zufrieden waren. Der 
neidische Wettergott, weicher sonst so gerne den Menschenkindern 
einen Schabernak spielt, zeigte sich am Veranstaltungstage von 
seiner liebenswürdigsten Seite. B is in die Morgenstunden 
herrschte die angenehmste Temp.ratur, sodaß die zahlreich er­
schienenen Gäste, ohne Gefahr zu laufen, die ganze Zeit im 
Garten verbringen konnten. Zuerst erfreute uns die Stadt­
kapelle mit einem schönen Gartenkonzerte. Während desselben 
herrschte die zwangloseste Fröhlichkeit, da die vom Komitee 
arrangierte Juppost viel Leben und Heiterkeit in die Gesellschaft 
brachte. Für viele Besucher hatte dieselbe den Reiz der "Neuheit

und wirkt- daher doppelt. Nach 10 Uhr abend« gab es aber 
unter dem jungen Volke tun Halten Mehr. Terpsichore forderte 
ihren Tribu t; derselbe wurde auch in reichlichster Weise geleist t. 
Den Tanz eröffnete Herr s tu d . ju r .  Büc h ne r  mit Baronesse 
V a l e n t i n e  von Rot hsch i l d ,  der Tochter unsere« Schloß­
besitzers, Herrn Baron Albert von Rothschild. W ir verzeichnen 
diese Tatsache mit umso größerer Befriedigung, als dadurch 
Baronesse Rothschild auch ihr Interesse fiir das gesellschaftliche 
Leben mährend der Sommerfrische bekundete. Das Kränzchen 
nahm einen sehr animierten Verlauf und endete erst beim 
Morgengrauen. Sehr gelungen war der oon Herrn Hotelier 
G a l l b r u n n c r  arrangierte Kotillon, bei welchem die Damen 
durch reizende Fächer und Boa'S, die Herren durch farben­
prächtige Hüte überrascht wurden. Sehr wirkungsvoll war der 
Marsch durch den durch zahlreiche Lampions beleuchteten Garten 
mit seinen lauschigen Wandelgängen. Die Tänzerinnen waren, 
dem Wunsche de« Komitees entsprechend, in einfachen, aber 
duftigen Toiletten, die Herren in lichten und dunklen Straßen­
anzügen erschienen. Die Entfaltung von Luxus und Pracht in 
den Toiletten hätte der Unterhaltung nur Abbruch getan. Die 
Ankunft von neun jungen Tänzern des Nachbarortes Weyer 
wurde umso freudiger begrüßt, als ja bet solchen Gelegenheiten 
die Damen immer ein größeres Kontingent stellen. Der Erfolg 
des ersten Unterhaltungsabendes war also ein durchschlagender 
und das Komitee kann mit Beruhigung den kommenden Veran­
staltungen entgegensehen. Die Sommergäste haben ihr Interesse 
für dieseben durch ihr zahlreiches Erscheinen bewiesen. Es wäre 
nur zu wünschen, daß sich für die Zukunft auch die O rts­
bewohner etwas stärker an den im öffentlichen Interesse liegenden 
Veranstaltungen engagieren, damit der Erfolg derselben in jeder 
Beziehung ein vollwertiger sei. Dem Komitee und allen 
Förderern dieser Veranstaltung, welche trotz der großen Aus­
lagen mit keinem Defizite abschloß, sei durch ein kräftiges 
„He il" der Dank quittiert.

'  V om  W etter. Am Dienstag den 26. d. M . 
stellte sich nach wochenlanger Trockenheit endlich der erlösende 
Regen ein. Wenn auch nicht andauernd, so regnete es doch 
einige Stunden ziemlich ausgiebig, wodurch in erster Linie der 
massenhaft angehäufte Staub gelöscht und die entsetzliche Hitze 
ein wenig behoben wurde. Das ausgetrocknete Erdreich sog 
das Wasser begierig auf, sodaß man In den Bächen ein Steigen 
des Wassers nicht bemerken konnte. Der überall herrschende 
Wassermangel wurde zwar durch diesen Regen nicht behoben, 
doch führte er den total ausgebrannten Wiesen und Feldern 
einige Feuchtigkeit zn, wodurch wenigstens das Wachstum 
gefördert wurde. Die Möglichkeit, daß es nun bald wieder 
regnen kann, ist jetzt eine größere, da nun auch die Luft einigen 
Feuchtigkeitsgehalt besitzt. Für unsere Gassen und Straßen war 
der Regen eine wahre Wohltat. Jetzt, da dieselben abgezogen 
sind, kann man sie, ohne fürchten zu müssen, im Staube stecken 
zu bleiben, mit Beruhigung passieren.

** E in  Uebelfiand. Trotzdem seitens der Stadt- 
vertretung mit Strenge auf peinliche Reinlichkeit der Gassen 
und Straßen gesehen wird, kann man die Bemerkung machen, 
daß seitens des Publikums dieselben durch Papierfetzcn, Obst­
und Gemüscabfällc, ja sogar durch Knochenüberrcstc verunreinigt 
werden. Es wäre doch im Interesse des Publikums selbst 
gelegen, wenn diese Unsitte unterbliebe. Das Wegwerfen von 
Obstabfällen kann ja, wie schon Fälle gezeigt haben, für die 
Passanten mit Gefahr verbunden sein.

** F rau  Jrminqark». Wie viele lausende deutsche 
Herzen mag wohl die wunderschöne Dichtung des bayerischen 
Sängers D r. Karl S t i e l e r ,  der Sang vom Chiemsee 
„E  l i l a n d" gerührt haben? Auch unser Gesangsverein hat 
dieses hohe Lied vom Mönche Estland und seiner glühenden, 
unbefriedigten Liebe zur Nonne Jrmingard, der herrlichen Grafen­
tochter, in der Vertonung von Ferdinand Debois, mit Begei­
sterung gesungen und der Sang: „Frau Jrmingard, wie schön 
bist Du, holdseliger ist keine" des entzückten und beglückten 
Mönches ist eine unvergeßliche Melodie. Im  südöstlichen Teile 
Oberbayerns, am Chiemsee, waren im 8. Jahrhunderte aus 
„Herrenwörth" eine Benediktinerabtei und auf „Frauenwörth" 
um dieselbe Zeit ein Benediktinerinnenkloster. I n  letzterem 
wurde die edle Jrmingard, die schönste Perle bayrischer Lande, 
als Nonne eingekleidet. Auf diesen Inseln spielt Stieler« 
reizende Dichtung. Vor einigen Tagen wurde nun im Frauen­
kloster zu Chiemsee der Todestag der Aebtifsin Jrmingard (die 
einstige Grafentochter), welch: 866 starb, feierlich begangen. 
Ih r  herrlich gepflegte« Grab, das noch zu sehen ist, wird all­
jährlich, so auch heuer vom Prinzregenten besucht. Die nahen 
bayrisch-österreichischen Alpen blicken ans das mit Rosen ge­
schmückte Grab, dem der blaue See die sehnenden, klagenden 
Lieder des jungen Mönches zuträgt. Das Kloster Frauen­
chiemsee wurde gleich der Benediktinerabtei von Herzog 
Tassilo I I .  gegründet. Sowie junge Liebes- und Brautpaare 
gerne die Todcsstätten von „Romeo" und „Ju lie " im fernen 
Süden aufsuchen, so ist auch Frau Jrmingards Gärtlern, wo 
sie die letzte Ruhe fand, das Wanderziel vieler begeisterten, 
jungen deutschen Menschenpaare.

** V o n  der Post. W ir sind in der angenehmen 
Lage mitzuteilen, daß nun auch die Abonnenten von Zeitungen 
die um */*8 Uhr einlangenden A b e n d b l ä t t e r  vom hiesigen 
Postamte ausgefolgt erhalten und zwar können dieselben noch 
abends 7a9 Uhr vom Postamte abgeholt werden. Für Gasthof­
besitzer und Private, welche darauf Wert lege», ist diese Tleu- 
einführung gewiß von Vorteil. Der neucrnannte Leiter des 
hiesigen Postamtes, Herr Postverwalter H a n f ö l ,  läßt es sich 
recht angelegen sein, den Wünschen der Parteien in weitgehendster 
Weise Rechnung zu tragen, wofür ihm die vollste Anerkennung 
gebührt. Es wäre nur zu wünschen, daß mm auch bezüglich 
der unzureichenden Amtslokale am hiesigen Postamte bald 
Wandel geschaffen würde. Soll der Beamte mit Freude und 
Lust seinem Berufe nachgehen, so muß man ihm auch Amts­

lokale anweisen, in denen er ein halbwegs menschenwürdiges 
Dasein führen kann. Wie wir erfahren, hat man auch dies­
bezüglich schon Schritte getan, welche von Erfolg begleitet sein 
dürften. Der Verkehr ist am Postamte im letzten Dezennium 
sehr stark gestiegen. Für Vergrößerung der Amtsräume ist aber 
bisher noch wenig geschehen.

** Aenderungen im  Postverkehr. Laut eines 
Erlasses de« Handelsministeriums gelangen in den nächsten 
Monaten neue Korrespondenzkarten und Rohrpostganzsachen 
sukzessive zur Ausgabe. Als besondere Neuerung ist hervorzu­
heben, daß die linke obere Ecke der Karten :c. durch einen 
Strich, sowie durch den Vordruck „Absender" für die Anbringung 
der Adresse des Absenders reserviert sein wird. Diese Einrichtung 
ist im Interesse des korrespondierenden Publikums getroffen 
worden und bezweckt, die Fälle der Unbestellbarkeit solcher 
Sendungen nach Möglichkeit einzuschränken.

** K ü n s tle rg e se llsch a ft B in d e r .  Vor einigen 
Tagen ist die hier bestens bekannte Künstlergesellschaft B i n d e r  
eingetroffen und hat auf der Fuchswiese in Zell a. d. Dbbs 
bereits ihre Vorstellungen begonnen. Der Zirkus bietet wirklich 
sehr sehenswerte Nummern. Die Leistungen der Knaben Artur, 
Franz und Josef als Akrobaten sind geradezu hervorragend. 
Herr Eduard Brogsch, sowie Herr Paul Wabrin leisten als 
Akrobaten und Trapezkünstler Hervorragendes. Anerkennung 
verdienen die Leistungen des 11jährigen Knaben Alois Surany 
als „Liedersängerin". Erst am Schlüsse des Vortrages gibt 
er sich als Knabe zu erkennen. Seine Stimme ist ebenso schön 
als geschult. Seine Schwester Käthe bietet Anerkennenswertes 
als Seilkünstlerin und Nationaltänzerin. Jeden Tag neues, 
abwechslungsreiches Programm. W ir können den Besuch des 
Zirkus bestens empfehlen.

'  A u s w e is  der Bestgew inner a u f der k. k. 
p riv - Schieststätte in  W a id h o fe n  an  der D b b S .

31. Kranzlschießen am 23. Ju li 1904.
1. Best Herr E. Böhm mit 837- Teiler.
2. „  „  I .  Kästner „  190 „
3. „  „  M . Pokerschnigg „  191 „
4. „ „ L. Frieß „ 1977« „

1. Gruppe Herr V. Hrdina mit 31 Kreisen.
2. „  „  L. Frieß „  28
3 „  „  I -  Kästner „  27 „

32. Kranzlschießen am 25. J u li 1904.
1. Best Herr I .  Leimer mit 707- Teiler.
2. „  „  A. Zeitlinger „  255°/«

1. Gruppe Herr V. Hrdina mit 35 Kreisen.
2- „  „  I .  Jax „  25 „
3. „  „  M . Pokerschnigg „  15 „

Jagdschei ne.
8. Kranzl am 25. J u li 1904.

1. Best Herr F Leithe. 2. Best Herr Waaß. 3. Best 
Herr Böhm.

1. Kreisprämie Herr Waaß mit 32 Kreisen.
2. „  „  v. Baltz „  25 „
3. „  „  Dr., Hotter „  23 „

"  A u f  da O fn b ä n k . Unter diesem Titel hat 
Herr Otto P f l a n z t  die dritte erweiterte Auflage seiner 
Gedichte und Erzählungen in heimatlicher Mundart heraus­
gegeben. Herr Pflanz!, den Waidhofnern von seiner Wirksamkeit 
in Waidhosen a. d. Dbbs »och bestens bekannt, hat es verstanden, 
sich durch seine ausgezeichneten Dialektdichtungen in literarischen 
Kreisen einen Namen zu machen. Seine Dichtungen atmen in 
erster Linie viel Humor und erinnern in ihrer Eigenart an die 
Dichtungen Stelzhammers. W ir können dieses Buch, da« in 
der Höllriegel'fchen Buchhandlung in Salzburg erschienen ist, 
unseren Lesern bestens empfehlen. Man amüsiert sich tatsächlich 
beim Lesen dieser äußerst gelungenen Schnurren.

** V e rlo re n  wurde am Donnerstag den 21. Ju li 
abends vom Bürgerspitale bis zum Hause Nr. 11 Dbbsitzer- 
straße eine silberne Zylinderuhr mit Nickelkette. Der ehrliche 
Finder wolle diesen Fund in der hiesigen Gemeindekanzlei hinter­
legen und es wird demselben der gesetzliche Finderlohn zugesichert. 
—  I n  der Wienerstraße bis in die Stadt wurde eine Geld­
börse von grüner Farbe mit dem Inhalte von 4 Kronen und 
etlichen Hellern verloren. —  Am Krautberge wurde eine Hunde­
marke mit der Nr. 2283 oder 84 mit rotem Band und Schellen 
verloren. Die ehrlichen Finder dieser genannten Gegenstände 
wollen dieselben beim hiesigen Gemeinbeamte hinterlegen.

* *  Frcm denliste. Bis 27. Juli sind in der Sommer­
frische Waidhofen a. d. tzbbs angekommen und amtlich 
gemeldet: ^ 8  Parteien mit 2370 Personen.

* *  N o t iz .  Bei der Heilung der verschiedenen Verwundungen 
muß man die größte Aufmerksamkeit dem Umstande schenken, daß die 
ootlständige Vernarbung erst dann geschieht, wenn alte ungesunden Teile 
aus der Wanke entfern* stich. Kurz gesagt, ist es notwendig, daß die 
Wunde gleich vom Beginn an vor jeder Verunreinigung geschützt wird 
und kühlende, schmerzmildernde Hüllet zur Verhütung einer Entzündung 
angewendet werden. E i» altes, gutes, zu diesem Zwecke besonders gut 
dienendes Hausmittel ist die brstbekaunte Prager Hanssalbe an» der 
Apotheke des B. F r a g n e r ,  k. k. Hoflieferanten in Prag, welche auch in 
ter hiesigen Apotheke erhältlich ist. - Siehe Inserat.

Die Darmkrankheiteu der Säuglinge im Sommer 
betreffe» meiste, -  Kinder, deren Magen-Darmkanal entweder durch 
ungenügende oder zu reichliche Milchnahrung geschwächt ist. Kinder, welche 
mit K n s e k e ' s  K i  u d e r m e h 1 u.id Milch ernährt weiden, werden viel 
weniger von Darmlraukheiten 6,fasten als so che, die nur Kuhmilch oder 
andere Nährmivel bekommen, weil da» Kuseke Kinder,neht wegen seiner 
leichten Berdaulichkeil de» Magen.Darmkanal schont und die Gahrunge» 
verhindert. Es bietet auch einen schlechten Nährboden für die Darm - 
bakterien dar.
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Straf-Cbronilt
4es k. k. limsgeridites 5h Pöllvn.

l l r t e i l r .  Am 20. d : Karl Solrntin, @dincibtrqrf|llfe 
au* Wicn, Betrug. 1 Woche Kerker; Anton Ka'igl, Taglöhner 
an» Linz. Betrug, 14 Tage Arrest —  Am 2<i d : Ferdinand 
Lrhrner, Uhrmacher aus Obergrafendorf, Krida. 14 Tage strengen 
Arrest; Leopold Mäher, Taglöhner aus Ossarn, Uebertretung 
gegen die körperliche Sicherheit, 1 Woche Arrest

ftas aller Wßlr,
— 51 ii die p. 1. Zischcreiberechtiqtc.i. Ter

Fischerei-Reoier-Ausschuß I Krem« erlaubt sich hi-mit höflichst 
daraus aufmerksam zu machen, daß er die Eefolgung oon 50°/o 
Rückvergütungen silr angekaufte Fifchcier und Iungfischchen für 
Heuer nunmehr einstellen must und nur mehr die schon früher 
erfolgten Anmeldungen berücksichtigen kann, nachdem der hiesür 
bewilligt gewesene Betrag bereit« aufgebraucht ist. Gleichzeitig 
wird höflichst ersucht, von nun ab auch jede Erlegung eines 
fischereischädlichen Tieres behufs Erfolgung der hicfiir bestimmten 
Prämie stet« sofort vrdnuugsmäst g anher bekannt zu geben, da 
auch der für diesen Zweck für da« laufende Jahr ausgeworfene 
Betrag zu Ende geht, also später angemeldete Erlegungen dann 
Heuer auf keinen Fall mehr berücksichtigt werden könnten.

(Für Form und In ha lt ist die Schristleitnng nicht verantwortlich)

mdUrfiolw 
e alkalischer

s m ^ B w r e »
als H e ilq u e lle  se it H underten von Jahren bew ährt in  a llen 
K rankh e iten  der Ä th m u n g s -  und V e r d a u u n g s o r g a n e ,  
bei Gicht, Magen* und Blasenkatarrh. V o rzüg lich  föv * in d e r,

D Rcc.onvalesconten und während der G ra v id itä t 6  
B e s te s  d iä t e t is c h e s  u . E r f r is c h u n g s - G e l .  ä n k .

Verlangen Sie
illuslr. P re is k u ra n t der

Ideal-G lühlam pen- 
Unternehmung

HUGO PO LLAK  
W IE N , V I .  W a llg asse  34,

B illig e s  schönes L ic h t ohne Installation und Gefahr 
269 62-3 Verbrauch l l/ t  fr. per Stunde.

F R I D E N O
Eau de Frideno pure, p«*r F lacon  K  5. . S p ez ia litä t gegen R u nze li

Falten, U n re in lich ke ite n  der H a u t.

Hygienische Kinderpräparate.
Kinder-Mundwasaer K  1 .—, neueste E rrungenscha ft a u f dem Gebiete 
uer K indwrptiege, zu r PO ege des M undes und der Zähne, zu i V e rhü tung  

■ der In fek tionskrankhe iten , w ie : Masern, Scharlach, D ip h tlie r itis  etc. 
Kinder-Creme K  1.20, gegen W undseiu der Säuglinge. S treupu lve r 

K  — .80, das Beste fü r d ie k in d lich e  H au t.

Prospekte m. zahlreichen ärztlich. Gutachten gratis u. franko
In  d e n  K in d e r s p i t ä le r n  e in g e fü h r t .

Atteste e ingelangt von H erzog in  von Barna, B a ron in  G o rizu tti, 
B a ron in  Rothsch ild , H e rzog in  von M anchester etc. Ausserdem Atteste 

von hervorragenden ä rz tlichen  A u to ritä te n .
E rh ä ltlic h  in  allen besseren Apotheken und Parfüm erien, sowie im

Generaldepot,Wien, I.Graben28
D A S  B E S T E  M I T T E L  G E G E N

A P P E T I T L O S I G K E I T
S T U H L  V E R S T O P F U N G  U N D  D E R E N  F O L G E K R A N K H E IT E N  

IS T  DAS N A T Ü R L IC H E

H E R K U L E S ,“ ““ “O F N E R
BITTERWASSER

KKONDOKFER SAULRBKUNN.
C A R L G Ö L S D O R F *"*® “ *** “ ° “

Wleq, IX.. Kollügiuee 4 UeberulI zu haben.

nLe Delice“
Cigarettenpapier — Cigarettenhülsen.

U e b e ra ll  e r h ä lt l ic h .  8 2  52 5 4  |

General Depot: Wien I , Predigergasse 5.

Kronprinzessin Ste ianie-

ähent
.  ̂— .. . bester 

n a tü r l ic h e r  alcal .

_ __ÄUERBRUNN
T a fe lw a sser  e rs te n  R an g es . B e w ä h rte s  
K e i i Wasser bei den Leiden derAthmungsorgane 
u. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mit Wein, 
"ruchtsäftenu.s.w V orrä th ig  in allen Mineralwasser
Handlungen,Apotheken, Hotels, Restaurationen etc.

auptuiederlage fü r  W aidhofen nnd U m gebung bei den Herren M o rik  
Pauls  Apotheker, G o tt /H e d  F r ie s  W itw e ,  Kaufmann.

r

Welchen 
Kaffee­
zusatz 

halten Sie 
für den 
besten ? Das is t die Schutz­

marke von 
Andre Hofers 
Echten Reinen 

F p inp nkafF flfi!

Ant­
wort!

Un­
bestritten 

AndreHofers 
Echten 
Feigen­
kaffee !

f t„Le (ilriöoii
bestes französisches Cigarettenpapier.

U e b e ra ll z u  haben. si 52— 54

I n s e r a te t v & b te ih m g .

U nterricht!
Hochschüler, 7. Sem., langjähriger Instruktor, lehrt über 

die Ferien alle Gegenstände der Unter- und Oberrealschule, so­
wie Stenographie. Vorzügliche Zeugnisse stehen zur Verfügung. 
Gefl. Anträge an

Kran; Kattinger
8— 1 Waidhofen, Oelberggasse.

K a n - K a i s o n .
G r.-H o llenate in . 8 Bau-Parzellen, einzeln 300—  

400 Ouadralklastcr groß, mit schalt. Obstgärten, in schöner 
Lage, für Villen, doch auch für Geschäftshäuser (Kreuzstraße) 
geeignet, sind zu verkaufen. Gesl Anfragen unter „Gesuchte 
Sommerfrische" an die Verwaltung d. B l

Wo unterkält man lich am besten

Im Variete-Theater F . B IN D E R
anerkannt bester Turmseil ünstler d r Gegenwart.

In Zell auf der Fuchswiese.
Ob R e g e n ! Oder sch ö n !

Im  eigene dazu eingerichteten Riesenzelt, gegen jede Witterung 
geschützt (1000 Personen fassend, angenehm ventiliert.) 

Heute S a m S t a g  8 Uhr übende 
Grosse brillante Vorstellung.

auftreten garg. neuer, großartiger «unstlriifle mit adw>cholung»eet' ent 
Programm.

S o n n ta g  Nachm ittage '/«4 Uhr und übende 8  Uhr
2  H a u p t v o r s t e l l u a g e n .

3 it be den SBorfleflüitflCH Auftreten sämtlich r Äiutflfriifle. 
Kassa-Eröffnung eine halbe Stunde vor Beginn der Vorstellung.

Preise der P lä tz e : 1. P la tz  1 K, 2. P la tz  00 h, 3. P latz 40 l>.
Stehplatz 30 It. — K inde r und M il itä r  vom  Feldwebel zahlen am 

1. P latz 50  b, 2. P la tz  40 h, 3. P latz 30 li, S tehplatz 20 li.

Avis ! Da ich  m it m einer T ruppe  w e ltb e ka n n t b in , so brauche 
ich fü r  unsere Le is tungen keine Reklam e zu machen und b itte  das 
hochgeschätzte p. t. P u b likum  von h ie r und Um gebung, m ich auch 
fin a n z ie ll rech t k rä ft ig  zu unters tü tzen; da ich alles aufgeboten habe, 
das kunsts inn ige p. r. P u b likum  zufriedenzuste llen . A ch tungsvo ll 

J o s e f l lo m e o , Geschäftsführer. F r a n z  B in d e r ,  D ire k to r.

Bei den grossen Turmseil Produktionen ist 20 Heller E intritt. 
M o n tag  neue V ors te llu ng .

ATELIER
fü r

J«"Z Zahnersatz
in  Gold, K autachuck etc.

KARL SCHNAUBELT.
Besitzer einer vom hohen k. k. Ministerium  
des innern mit besonders erw eiterter Befug­

nis versehenen erweiterten Konzession 
— =  W I E N  V I I / ,  = —  

L in d e n g a s s e  N r .  17a.

In  den Som m erm onaten a lle  Sonn­
tage  von 9 —4  U h r in  W a i d h o f e n  
a. d. Ybbs im  H o te l „zum  goldenen  

L ö w e n “ zu sprechen.

K 9 T -1 i  j  de lika te  tfx undnorr s Erbswurst »w-
Rup e. P rak-

tisc li fü r je de  Hausfrau, une n tbe lir lich  fü r  alle instehende Personen, 
Forstleu te , Jäger, T o u ris te n  und O ffiz iere in  M anövern. 

K n o rr ’s S uppen ta fe ln , fe rtig e  Suppen, n u r m it  Wasser zu bereiten 
in  30 verschiedenen Sorten.

U e b e ra ll  zu ha» en L40 3— 1

Dlmkjngmig.
Unterfertigte sprechen hie- 

niit ihren wärmsten Dank ans 
der Bevölkerung von Waid­
hofen a. d. Wbs für die liebe­
volle Anteilnahme während der 
Krankheit unseres Kindes, sowie 
auch der großen Aufopferung 
der Krankenschwestern und des 
Herrn Stadtphysikus Dr. Anton 
Effenberger und den edlen 
Kranzspendern für die schönen 
Kränze und der vielen Betei­
ligung am Leichenbegängnisse.
Alaidhofena.-.Nbbs, mn 29.Juli 1904.

Familie Heilbäder.280 1 1
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Zur Saison
empfehle ich mein Lager in Rock- und Hosenstoffen, Kleiderstoffen, Battiste und Brokate, 
Zephire, Kottone, Blaudruck, Bettzeuge, sowie alle Sorten Futterwaren, Wäsche u. Kravatten, 
Blousen u. Röcke, Herren-Stoff- u. Arbeiter-Anzüge, Kinderkostüme, Sonnen- und Regen­

schirme, größtmöglichste Leistungsfähigkeit in Bettsedern und Daunen. 
Anerkannt gutes Lager in Spezereiwaren, insbesondere Kaffee, Tee, Kakao, Rum, Liköre re. 

Preise billigst und nur gute Ware.
Hochachtungsvoll

Karl Schönhacker.

Paris 1900
GRAND PRIX.

original S inger - Mähmaschinen
f ü r  F a m ilie n g e b ra u c h

sowie fü r Schneider, Schuhm acher, S a ttle r, T ap ez ie re r, H u tm ach er, K ürschn er :c.
Unentgeltlicher Unterricht in allen Techniken der modernen Kunststickerei, 

fteßtromotoren für Nähmaschinenbetrieb. Ersatzteile für Nähmaschinen, Hel, Madeln tc. stets vorrätig.
Meparaturen von Mähmaschinen aller Systeme werden angenommen. 235 s - 2

Singer Co. Nähmaschinen Act. Ges. vni?\e™e™Hauptplatz 19.

Verwundungen jeder Art sollen sorgfältig 
vor jeder Verunreinigung geschützt werden,
da durch riese die k le inste  V e r­
w undung zu sehr schlim m en 
schw er heilbaren W unden aust 
a rten kann. .Seit 40 Jahren hat 
sieh die e; weichende Zugsalbe,
P ia g c r Haussalbe genannt, als 
ein verlässliches Ve rbandm itte l 

bew ährt.
Postversandt täglich.

Gegen Voraussendung von 
K  3 16 werden 4 /1  Dosen, oder 
3 '36 6/2 Dosen, oder 4*60 6/1 
oder 4 '96  9/2 Dosen fran ko  a lle r 
S tationen der österr.-ungar. M o­

narchie gesendet.
Alle Teile der Emballage vagen die 

gesetzlich deponierte Schtzumarke.

H aup tdep ot:
B. FRAGNER, k. u. k. H oflieferan ten ,

A p o th e k e  „ z u m  s c h w a r z e n  A d l e r “  
P rag , K le in se ite , E cke  der N erudagase 2 0 3 .

Depots in  den A potheken O esterre ich -Ungarns. In  Waid- 
hofen a. d. Y. in  der Apotheke des H e rrn  Moriz Paul.

(S2£0ß.rRAw&

Potheke

Reinlichkeit

-  kühlend ~~

„^15  kr uni) 25 kt Per

• « X X  Alexander Fantl, x x x #
f. t. K o n z e s s i o n i e r t e s  B u r e a u  f ü r

Realitäten-, Verkehrs u. Hypothekar-Darlehen
in  M e l k  an der Donau.

Uebernimmt

An- und Verkauf sowie Tausch von 
Realitäten jeder Art, sowie Geschäfte 

jeder Brauche.
Aufträge werde« prompt und koulant ohne Worspefeu 

durchgeführt.
Ifcgr E rs tk lass ig e  R eferenzen . -Mra 

Sprechstunden jeden M o n t a g  von 4 — 6 Uhr 
abends in L i t z e l l a c h n e r s  G asthof in 

Hilm Kematen.

Zähne, Sebisse
werden unter Garantie, naturgetreu, zum Kauen 
vollkommen verwendbar, ohne vorher die Wurzeln 
entfernen zu müssen, schnellstens und schmerzlos 

eingesetzt.

®  Reparaturen @ ']
«erden bestens und billigst in kürzester Frist aus­

geführt. 
Schlecht paffende Gebisse werden billigst umgefaßt. 
Gebrochene Gebisse können auch behufs Reparier- 

j ung mittelst Post eingesendet werden.

J. Wercblawsky,
stabil in

I Waidbofc» a. d. Y., oberer Stadlplate,
im eigenen Hause, vis-ä-vis dem Pfarrhofe. 

Zahn 2 fl.

Epilepsi.
Wer an Fallsucht, Krämpfen und 
anderen nervösen Zuständen leidet, 
verlange Broschüre darüber. E r­
hältlich gratis und franko durch die 
Schw anen-Apotheke, F ra n k fu r t  

am  M a i» .

0S P /G S A X Z . /V I 7 '£ ',V rZ ? O S £ 'S V r

ßofovX  tvecKmcncf

» O ^ fflrb t nicht, springt nicht aS

H a ltb a rk e it g a ra n tie rt!
Großartiger Anstrich für F U S S b Ö d S I I !

Waidhofen a. b. DbbS: Kans Jirank.
Amstttten: Leopold Sommer.

Einladung
zu dem

am Sonntag den 7. A ug u st 1 9 0 4  in  H e rrn  
K a r l  B auernbergers  Gasthaus

in Waidhofen a. b. 3)668 stattfindenden

Hamierschiied-Jahrtag
verbunden mit

Tanzkränzchen.
A n fa n g  halb  8 Uhr. E in t r i t t  1 K rone.

Die ergebenste Einladung hiezu macht
Die Innung.

Eine Jahreswohnung
bestehend au« 3 schönen großen Zimmern, 2 Kabinette, Küche, 
Speise, Kelter- und Gartenbenützung, ist vom 1. August zu 
vermieten. Diese Wohnung ist mit elektr. Licht versehen, besitzt 
Wasserleitung und ein separate» Kloset. —  Auskunft bei Herrn 
Heinrich B r a n d t ,  Untere Stadt Nr 64. o -s

M elzers  G asthof
„zum  goldenen S te rn 1.

Ergebenst Gefertigter empfiehlt seine vorzügliche 
Wiener Küche bei massigen Preisen. Reintönige nieder- 
österr. Weine, Amstettner Kaiser Lagerbier, bequem 
eingerichtete Fremdenzimmer pro Tag und Woche, 
Elektrisches Licht in allen Räumen. Aufmerksame Be­
dienung. Mittag-Abonnement von 18 K aufwärts.

Fritz Brummayr
gewesener Restaurateur am Traunfall.

"X X 7 "e lc lx e r  I s t
Kaffeezusatz

d e r  " b e s te

*
F ORTIJ N A-Kranz-Feigen-Kaffee

Grösste Ausgiebigkeit, reinster Geschmack.

Feigen- und Malz-Kaffeefabrik M. Fiala, Wien VI/2.
Gegründet Ueberall ku h ben.

Das Bessere is t der F e in d  des Guten]!
Etw as w irk lic h  Besseres als a lle  b isher fü r  Leinen- U. Baum- 

WOllwäsche im  Gebrauch be find lichen W aschm itte l, w ie  Seife, Soda, 
P u lve r etc. is t  S ch ich t’s neu erfundener

Wasch-Extract
Marke

Frauenlob
zum  E inw e ichen der Wäsche.

— —  V o rz ü g e : — —
1. V e rm in d e rt die zum  Waschen b isher no tw end ige Arbeitszeit LU 

die Hälfte,
2. die Mühe auf ein Viertel.
3. M acht die V e rw endung von Soda gänzlich überflüssig.
4. M ach t die Wäsche, weil reiner, auch viel weiss er.
5. Is t  fü r  H ände und Wäsche vo llkom m en unschädlich, w o fü r un te r­

zeichnete F irm a  jede G arantie  le is te t.
6. K o m m t wegen seiner ausserordentlichen A u sg ieb igke it b illig e r  als 

a lle  anderen W aschm itte l.

Ein einziger Versuch macht diesen Waschextrakt Jeder Hausfrau 
und Wäscherin unentbehrlich.

93 1 0 - 7U e b e r a l l  z u  h a b e n .

F ü r  Woll-, Seiden- u. farbige Wäsche, Spitzen, Stickereien u. dgl.
is t  u, b le ib t das beste R e in igungsm itte l

Schicht/s fest« Kaliseife
m it Marke Schwan.

Seorg Schicht, Aussig a. L.
(Grüßte Jü&rilt ihrer Art auf dem europäischen Fehlende.
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N ie d e r öste rre ich ische N iede rös te rre ich ische

£andes-Versicüerungs-5lnstalten
Im  In te re sse  d e r  des V e rs iche run gsschu tzes  b e d ü r f t ig e n  B e v ö lk e ru n g  h a t  das L a n d  N ie  d e r  Ö s te rre ich  m i t  
re ic h e n  G a r a n t ie m it te ln  au sges ta tte te  V e r S ic h e ru n g s -A n s ta lte n  m i t  fo lg e n d e m  W irk u n g s k re is e  in s  L e b e n

g e ru fe n  u n d  z w a r :
Dieselbe übernim m t Vers icherungen in  ganz G isle ithan ien au f das Le  ben dt s Menschen 
in  den verschiedensten Kom binationen, als Todesfa ll-, E rlebens-1 Aussteuer- und 
Rentenversicherungen, sowie Vo lksversicherungen (le tzte re  auch ohne ä rz tlich e  
U n tersuchungen) vo rte ilha fteste  A lte rs- In  va lid i • äts V e r s ic h e r u n g  d u r . l i  zwanglose 
E in lagen in  der S ektion  Rentensparkasse.

Dieselbe übern im m t Versicherungen gegen Feuer-Schäden an Ge tänden, M ob ilien  
und Fe ld früch ten.

I  D ie  "  :i>" Lande«-t.ebeNS- und 
"  kenkeNversictierunnSanstaltl

I I .  die " «“»>««s8 rands<badci»-
VerstcherungSaustalt!

I I I .  die " ’ 6 van».« KsgeI-
Versta-erungscinstalt r 

r v  v  n. b. Von»t«=Vicb-
BerficheriingSaiistalt:

Dieselbe vevaichert gegen V erluste , welche aus der Beschädigung oder V e rn ich tu n g  der Boden­
erzeugnisse von in  N iederöste ire ich  gelegenen G rundstücken durch H age l entstehen.

(R inder und Pferde)

Dieselbe vers ichert gegen V erluste , welche V iehbesitzer an ih rem  in  N iederösterre ich einge­
s te llten  R inder- beziehungsweise Pferdebestande erleiden sollten.

Y  j j  I I . -ö .  Landes und ßaftppicbl- D ieselbe übe rn im m t E inze l-, K o lle k tiv -  und R e isenn fa ll- und H a ftp flich t-

Versicherungsanstalt z
Versicherungsbedingungen günstig. Prämien billig. Unbedingte Sicherheit durch den Charakter der 

Anstalten a/s „öffentliche In s titu te “ geboten.
Sitz der A nstalten: W IE N , L .L ö w c ls tra sse  I I  u n d  16.

I C .  I r . W  P X I T T .

Böhmische Union-Bank Filiale Linz
Durchführung sämtlicher bankgeschäftlichcr Transaktionen.

An- und V erkau f von W ertpapieren
Renten, Losen, Pfandbriefen, Prioritäten und Aktien.

' "  " ‘ -Aktien mul
Prioritäten

werden jederzeit günstigst übernommen und wie alle anderen Wertpapiere koulantest belehnt.

Uebernahme von Geldeinlagen
gegen Sparbücher, Kassenscheine und im K onto  k o rre n t mit g ün stigster Verzinsung.

Erteilung banümässiger Kredit- u, WecfiselSsfiompte,
Spesenfreies Inkasso von Koupons ung gezogenen Wertpapieren.

V ers ich eru n g  gegen V erlosungsverlust.

0 0 0 - € > € > - € > <

Marke „Bauerntrost“
erregt kolossale Freßlust, teförbert die Verdauung, beschleunigt ungeniein die Aufzucht 
und Mast der Schweine, Rinder -c, so daß solche viel seither marktfähig werden; 
vermehrt und verbessert die Milch. Äecht nur in Karton a 50, 70 und 100 Heller 

mit Firma Ph. Laudenbac h ,  Schweinfurt.

Niederlagen: Waidhofen: G. Fei est  Witwe., A. L u g h o s e r ; Haag: P 
E  i s i n g e t ; S t. Peter: F r a n z  K l e i n ;  Linz: M . C h r i st. 407 52—39

Hv
Obst- und Trauben-Pressen

fiir  Ha ldbltrieb garantiert höchste t'ciilnng-sähigkeit.

elraulisohc Pressen %%%
Obst- and Traubenmühlen, Abbeermaschinen, Komplette Mosterei Anlagen, Fruchtsaft- 
Pressen, Beerenmühlen, Dörr-Apparate für Obst n. Gemüse, Obst-Schäl- u. Schneidmaschinen,
neueste selbsttätige Patent- tragbare und fahrbare Weingarten-, Baum- u. Hederich • Spritzen 

„ S Y P H O N IA  ‘, Weinberg-Pflüge
fabrizier n u d liefern unter Garantie nie Spezialität in ueii st.-r Jto.ifliuf>ioii

Stabil und fahrbar.

PH. MAYFARTH &  COMP.
Fabriken landwirtschaftlicher Maschinen, Eisengiessereien und Pflugbauanstalt.

W IE N , 11/1, Taborstrasse  N r. 71.
Preisgekrönt m it über 500 goltenen, führen n Medaillen etc. 274 12—2

A u s fü h r l i c h e  i l l u s t r i e r t e  K a ta lo g e  g r m is  V e r t r e t e r  u n d  W ie d e i v e r k a u fe n
e r w ü n s c h t .

Im  M a rk te  ^zbblik ist ein neiigtbouue

Kleineres Anus
bestehend aus 3 Zimmer, 1 Stabinet, 2 Küchen :c, ncl eiii 
© a ite u  samt kleiner Wiese sofort preisivürdig zu verkaufen. 

Näheres in der BeiwaltungSstelle d. B l o i

Wer liebt
ein rarles , reines Gesicht ohne Sommersprosse», eine weiche, ge­
schmeidige Haut nnb einen rosigen T e in t?

Der wasche sich Inglich mit brr bekannten medizinischen

B e rg m a n n ’s L ilie n m ilc h s e i/e
(Schutzmarke: 2 Bergmänner) 77 6 0 - 17 

non B e r g m a n n  & C o  Srctbm  nnb £ t t |d ) ,n  n. 6 .
Soirütig » S t. 80 Heller bei Han» Frank.

Ausgezeichnetes

S c h w e i u e m u st 
m it te l .

KM«

V o rzü g l. M a s tm itte l. J v

F u tte rzu s a tz  fü r a lle  
H a u s tie re , P ferde,
S tie re  Ochsen, Kühe,

K ä lb er, Schafe,
Schw eine, Z iegen  u.
Esel, Hunde, Gänse,
E n ten  u alle H ühner.
1 Paket */» Kilo 1 Krone, 1 Probepnkel ’/s Kilo 30 Hell.r, 

4 Pakete ä J/s Kilo franko 4 Kronen.
Vieh  - W asch  - E x tra k t  
Wasch- und Desinfektionsmittel

1 Flasche, Inhalt 400 Gramm, 1 Krone.
Versandt: 5 Fl. franko 5 Kronen 1 Liter Waschmittel stellt 

sich aus 1 Heller.

Erzeug, ihm . Produkte» Wien, lX/2, Aleicherg.li.
Zu haben in W a id h o fen  bei Herren Ir a n ; Kof- 

bauer, K arl Schünhacker und K . Seeböck. — In  
U lm erfe ld  bet Herrn J .  Hintersdorfer. — I n  P öch larn  
bei Herrn Aran; Schober. —  I n  Y bb s itz  bei Herrn J. 
Windifchbaucr. — I n  S eiten ste tten  bei Herrn Ludwig 
Schimbs. 68 6 2 -3 7

P E C U S O L

Degen

ist im Gebrauche 
billiger wie jede 
andere Sorte — 
sollte in keinem 
Haushalte fehlen 

von keinem 
anderen Fabrikate

erreicht.

L r S

618575
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L Waidboföer

Velikateffev - Bandlang
Waidhofen a. d. Ybbs

Unterer Stadtplatz Nr. 4
Reichhaltiges Lager

(nächst dem Postamtei
Jsäse, Salami

Südfrüchte, Spezereiwaren 
f e i n s t e n  P r a g e r  S c l x i n l s e n  

Fisch*. Fleisch- u. Gemüse-Konserven 
ln- und ausländische Weine (Bodega), Liqueure, Champagner

Jfognafi, See, Slum.
Bestellungen werden bestens und schnellstens ejfektuiert.

P re is k u ra n te  g r a t is  u n d  f r a n k o  zug es te llt.

EN GROS- u. EN DETAIL-VERKAUF.

ATELIER SCHNELL
WAIDHOFEN A. D. YBBS ▲  WEYER A. D. ENNS

Graben, vis-ä-vis Hotel In führ H o llensteinerstrasse
empfiehlt sich für

Porträt-Aufnahm en, Gruppen, Landschaften, Gebäude, T iere etc.
Spezialität: Kinder-Aufnahmen, Vergrösserungen

(B ild e r a u f m a ttem  P a p ie r, P la tin b ild e r )
Ueber Sommer finden alle Aufnahmen im Atelier am Graben statt, von 8— 12 und 1— 4 Uhr.

Aufnahmen zu einer anderen Zeit müssen vorher angesagt werden. 2 3 3 0 - 3

Das Atelier in W eyer ist jeden Sonn- und Feiertag von 8— 12 und 1— 4 U hr offen.

h O - p - 0 - € > 0 - 0 ^ 0 0 - € > £ > 0 - € 3 " 0 - 0 - 0 - € > <
Berühmter |  |  Herrliche

Wallfahrtsort |  i  SommerfrischeSoirolagsberg
Hans H albm ayr’s Gasthoff

in schönster Lage, m nächster Nahe der Kirche, mit grossartiger Rundsicht von den steirischen Bergen bis
zu den böhmischen und mährischen Gebirgen.

Besteingerichtete Fremdenzimmer, auch für Sommerparteien.
W F ü r  vo rzü g liche  Speisen u n d  G e tränke  is t bestens gesorgt. 1*1 

Uäasige Preise. Zuvorkommende Bedienung.

Tägliche Steilwagenfahrt nach Rosenau
vo n  M it te  M a i bis JBnde Sspismbei t u  d e n  v o n  A m s te tte n  u n d  W a id h o fe n  a , d , Y bbs k o m m e n d e n

fe rs o n e n z ü g e n ,

Preise der Bergfahrt K 1.20, der Thalfahrt 80 h.
K in d e r  d ie  H ä lfte . K le in es  R e is e g e p ä c k  f r e i .

Besondere Fahrgelegenheiten sind auf vorherige Bestellung jederzeit zu haben. -
Ausgezeichnetes Telescop sletv. z u r  Verfügung-. Q

Streicht Fussböden mit

VSrschmitlfz Blitzglasar
trocknet mit Hochglanz in 2—3 Stunden.

Preis für die 1 Kg -Alechdofe Kronen 2.40.
Erste Nussiger Lack-, Firniß-, Farben- und chem. - techn. Fachmaren - Fabriken

Carl Durschmidt, Aussig n. d. Gide.
V e rk a u fs s te lle :

Waidhofen a. d. Ybbs: August Lughofer, Kaufmann.

Göricke’s Milch - Centrifugen
U

11
hervorragend 
in Leistung, 
solider und 

schöner Bauart.

M it  Schnurenantricb.
m .

M i t  Räderantrieb.

W ie n e r  G e n e ra l-V e rtre tu n g
der

Bielefelder Maschinen- und Fahrrad-Werke Aug. Göricke 
Sigm und H errnheiser

W ie n  I I I ,  Lö w e nga sse  5 , 182 1 2 - 8

Karl Schrader’s M 0 S t"S llb s t(L n Z 6 Il
sind amtlich untersucht und der Verkauf überall gestattet. Die­
selben sind in Tausenden von Familien im Gebrauch und an­
erkannt als die besten zur Herstellung eines A orzüglichen, 
gesunden und b illig e n  M ost’s ! —  Zeugnisse gratis. 
1 Portion, zu 150 Liter Most reichend, kostet 3 K 80 h.

Kdd_ Schräder in Bregenz. 157 25-8
Wiederverkäuser bei hohem Rabatt überall gesucht.

Leuchs Adressbuch |
Band 15

Nieder-
rreich
alzburg

der Kaufleute, 
Fabrikanten, 
Handwerker,

und Oberöste 
u. Kronland S

Apotheker, Aerzte, Kur-, Heil- und Badeanstalten, Advokaten, 
stiotare, Gastwirte, Restaurateure u j. w., nach Bezirke - 
hauptniannschaften, Orten und Branchen geordnet ist soeben 

.nett erjchienen.j
K g -  Wreis Kronen 24.— .

Aeltestes, grösstes und weitest verbreitetes Werk 
dieser Art.

Prospekte gratis.

Nürnberg. C. Leuchs &  Co.
Verlag der Adreßbücher aller Länder.

K 120!
Um diesen angenehmen und nützlichen S p o rt a llen mm 9
Kreisen zu ermöglichen, liefere ich fü r  K 120 per K aya M  I  J  i 1  I  
ein neues 1904er Fahrrad  erstklassiger Fabrika tion , 1%  I L m X ß  ■ 
durch festes M a te r ia l, exakte A rb e it u  leichten Gang

besonders hervorragend, in k l. Azetylen lampe, Glocke und 
Werkzeug m. G arantie  K 120. Neue P rem ier, G reger- u . 
W affenräder zu L rig .-P re ise n . Gebrauchte Herren- und 
Damenräder a Z 75, 85, 90. Laufdecken Z 7, 8 und 9 ;  
Luftschläuche S 4 b is 5 ; a lle  Dimensionen R eithoffer, Con­
tinen ta l, „D u u lo p "  i  Z 12, Schläuche K 5.50 bis 6, Aze- 
ty len la terncn K 3, 4 und 5 ; Radlaufglocken Z  2.20; S a tte l 
-  5 ; Teleskoppumpen K 2, Fußpumpen S 3 b is 4 ; 1 Dose 
Emaillack K 1. M e n ! Citonicccl, Schncllverilickler, P. Dose 

K 1.70 Sämtliche Ersatzteile b illigst. P re is lis te  gr.ckis. Zufo lge billigster Preise Verkauf 
n u r  gegen Nachnahme. F ahrrad- und Nähmaschinen-Niederlage R I. R u n d ö a ü in , W ie n  
IS . Licchlcnsreinstratzc 23. (Gegründet 1876.) M i t  Bezugnahme des „B o te  v. d.

Allgemeiner Wiener S c lb ß b iIfC 'Y e i’Cil)
(«g ift . @e:;ofici'fd)üft m it befdjräulttt Haftung)

=  W ie n , I .  F re is ingergasae 4 . --------
©ecfrliuikt I .  J iiun rr 1896. Bisher erteilte Darlehen K  712.140.

Darlehen
Werden g gen statutenmäßige Nückwhlung innerhalb 5 Jahren in 

260 Wochcnrateu gewährt.

Spareinlagen 218 8-2
werden von 2 K  aufwärts ai geuommen und mit 472%  verzinst. 

Spareinlegcr sind von jeder Haftung frei.
Die Genossenschaft Haftet für die Spareinlagen m it ihrem 

ganzen Vermögen.
Dieser Verein gibt dem kleinen Handels- und Gewerbe- 

treibinden, Beamten, überhaupt dem Mittelstände die beste Gelegen­
heit. seine Vermögersoerhällnisse zu ordnen, momentane finanzielle 
Schwierigkeiten zu überwinden, sowie die M itte l zur Erweiterung 
des Geschäftsbetriebes, zur Besorgung billiger Einkäufe von Noh- 
stofien und Werkzeugen u. dgl. und gestattet die Abzahlung in 
wenig empfind!. Weise, in 260 Wochenraten innerhalb 5 Jahren.

Anfragen wollen gegen Beischluß der Antwortmarke an 
obige Kanzlelteitung geriätet werden.

Auskünfte nnd Prospekte werden bereitwilligst erteilt.

Gegen Kahlköpfigkeit,
anderen Krankbeiten des Haares nnd Bartes ist das garantiert beste und 
sicherste M itte l das Erzeugnis des F r. K o l l m  ann  (in W i l l i m a n  b. 
Littan, Mähren), welches den Wuchs unterstützt. Macht daö Haar und 
teil Bart dicht, stark und geschmeidig, gibt ihnen einen schönen Glanz 
nnd natürliche Farbe nnd so dient es nicht nur zur Erhaltung des schon 
bestehenden Haares, sondern vermehrt auch mit großem Erfolge ihren 

Nachwuchs.
Preise der Tiegel sind . K Z.— , 5.— und 10.— .

Zu erhalten ist dieses Präparat beim Erfinder, sowie in vielen Friseur- 
nnd Materialwarengeschäftkn. -  Beim Einkäufe Achtung auf die Firma. 
Hüt t Euch vor wertlosen Nachahmungen. — Ausführliche Belehrungen. 
Gebrauchsanweisungen, sowie Prospekte sendet der Erfinder Jedem auf 
Verlangen gratis und franko. 279 13—j t



Nr. 31. ,8ote von der S)bbS.* 19. Jahr«.
Erste k. k. öst.-ung. ausschl. priv. Fabrik wetterfester Fa^ade-Farben

Carl Kronsteiner.Wien, Landstrasse Hauptstrasse Nr. 120.
K ronste iner’s Neue EMAIL-

AQADE-FARBE
105 15— 10

(gesetzlich
geschützt).

Farbpulver in 50 Nuancen, mit Wasser anzurühren, waschbar, wetterfest, 
feuersicher, emailhart, doch porös, nur ein Anstrich.— Besser wie Oelfarbe.

Seit Jahrzehnten L ie fe ran t fast a lle r k. k. Domänen-, M ilitä r-  und Z iv ilbauäm te r

Eisenbahnen » tr. — Ans allen beschickten Ausstellungen m it ersten Preisen p räm iie rt.

B ill ig s te  A n s tr ic h la rb e  fü r  Fassaden . In n e n rä u m e , in sb e so n d ere  vo n  S ch u ten . 
S p itä le r n , K ir c h e n , K a s e rn e n  etc. und G e g en stän d e  a l le r  A rt«

Kosten per Quadratmeter 2\  Kreuzer! —  Erfolg überraschend!
F n n a f i »  -  F a r h o  wetterfest, kalklöelich, in 4 9  Nuanoen, dem

t “ u c  s Oelanstriohe gleich, v. 12 Kreuzer per Kg. aufwärt«.
V e r la n g e n  S ie  G ra tis p ro b e , M u s te rb u c h , P r o s p e k t  etc.

§ Haus mit Gemischtwareiwerschleiß %
und mit 1 Joch sehr erträglichen Grund nächst der Kirche, in 
einer inbuftrieteichen Gegend ObcrösterreichS ist zu verkaufen 
oder zu verpachten. Auskunft in der Verwaltungsstelle d. Bl.

268 3-3 Jahreswohnung
mit Zimmer, Rabinit und Kliche wird bis 1. September oder 

Oktober d. I .  gesucht.
Näheres in der Verwaltungsstelle dieses Blattes.

" :1 Erdäpfel
(frühe Rosen) von 10 Kilo aufwärts pro Kilo 10 Heller in« 

Haus gestellt, verkauft die 
Äutsvetwakknng ,,28arien ljo f“ , Post: Waidhofen a. d. D.

260 0 -3 Jahreswohnung
bestehend au« 2 Zimmern und Küche zu ebener  Erde,  
werd per September— Oktober von einem kinderlosen Ehepaare 

zu mieten gesucht.
Antrüge werden erbeten an Franz S t c i n m a ß l ,  Waidhofen.

(Sitte Jahreswohnung
im Hause Nr. .'17 untere Stadt (Krailhoferhaus) 1. Stock 
(Hauptplatzaussicht), bestehend au« 2 Erkerzimmern, Vorzimmer, 
Küche, Keller, Gartenbenühung rc. ist vom 1. August zu ver. 
267 0 - 3  mieten. — Auskunft beim Mehlverschleißer.

Im  kanbivirtfd jaftrid icn Äenoffenschafts-Lagerhause 
j^edjsarn wird

Weizen, Korn, Hafer und Gerste
schöne, rein geputzte W are

zu den loulantesten Preisen verkauft.
Jüiimliuirlfchiifllicfic fllenollcnscfiufl P«Murn,

am 1. Dezember 1903.
44751—23 M a th ia s  B a u c h in g e r  m p.

Obmann.

mmm

Stets vorrätig bei Karl Wally, Waidhofen a. d. Y.

k k  -Josef Neu-
beb. gepr. Steinmetz • Heister 
AMSTETTEN, Ybbsetrisee 7

(nebln Schlllhubers Oa-.thaui)
empfiehlt sein gut assortiertes Lager von

Grabdenkmälern =  
=5cbriflplalten elc.
in schönster Aussührung aus G ran it, Syenit 

und M arm or

tu t ie f herabgesetzten P re is ,» .
Lieferung von ffrruftpfetlee, 

HraSeinsaffungeu. R la rm o rp ta tte n  und 
alle einschlägigen Arbeiten.

~ ------  - Uebernahme ■ - •
von T ransport und äufsteNung, sowie Rachgravierungeu und Renovierungen

Niederlage: W a id h o fe n , W eyrerstraße.

Vinzenz Choc
Möbeltischler, Hintergasse 31

übernimmt Karte unb weiche Arbeiten in einfacher und
feiner Ausführung, Aikberrahmen u. s. w.

Reparaturen, Möbeleinlassen
und überpofiertn werden billig übernommen. LS 2 6 - 1 3

ein

Haus, villaartig gebaut
noch mehrere Jahre steuerfrei, schönste Lage, in Waidhofen. Ist 
wegen Familienverhällnisse preilwürdig zu verkaufen, ilulkunst 
in der Verwallung-stelle d. Bl. 210 0 4

2—3 verheiratete 
Pferdeknechte

finden sofort dauernde und gute An­
stellung. Auskunft in der Verwaltungs­
stelle d. Bl. 272 3 2

Botel lvsübr
Täglich S Uhr abends Anßidh von 

Original Pilsner-Bier.

206 0 -  7

Keinen Bienenhonig.
Mehrere Meterzentner Schleuderhonig hat abzugeben der

Kirnknchchter-Verein (Saften?.
5 Kilo-Postdofe Kronen 10.—, in Vereins-Honiggläfer 1 Kilo 
Kronen 2 40. '/% Kilo Kronen 1 30, 1/t  Kilo Kronen — .70 
samt GlaS. Verpackung per Post oder Bahn wird zum Selbst­
kostenpreis: berechnet. Dagegen wird reine« gilbe« Bieninwach« 
gekauft oder in Zahlung genommen.
278 3 2 A ndrea« A uer, Obmann.

Gefrornes
aueh ln Formen.

Ausserdem immer frieeh ,n  heb en :

Torten u. Bäckereien aller Art.
Bonbons, Oempot and Marmeladen, 

Lebkuchen, Honig und W eeheweren, D essert 
Meth ln Flaschen.

W W "  Kunttwaken fü r  Bienenzüchter. " tW W

Heeheehtungirol]

L e o p o l d  F r i e e « ,
Wmläkosen a. 4. Ybbe, untere Mmdl 

Jfr. 32 tneu).

Adolf I .  Wtze's

Kaistt-Kilßte-Alsiltz
wird unter Beobachtung der größten Reinlichkeit 
garantiert nur aus fe insten süßen E ß fc ig e n  
Ijcriicltellf. D ie F.chrik |lcl)t unter fre iw illige r 
Kontrolle der Dahrungsiuilte l - Untersuchungs- 

anstalt in Linz.

Von  
T a u s e n d e n v .

I  A e r z te n
■ e m p f o h l e n .
'  Besite  

„ N a h ru n g
ge s unde  u. magenkranke

R i n  d e r .
H e r v o r r a g e n d  b e w ä h r t  b e i  

Brechdurchfa II.Darmkatarrh, 
Djarrhoe, Obstipation etc.

I C  1 I I  d  ©  P  gedeihen v o rz ü g lic h  
d a be i  u nd  l e i d e n  

n i c h t  a n
V e rd a u u n g s ­

s t ö r u n g .
Käufl. l .  Aporh .u .  Drog. I  
Fabrik:R .Kufeke,' 

B e r s e d o n t -  
l A M B U R O  u .  W I E N ,  I

K inder? 
jnehl

r
Volleingezahltes Aktien-Kapital 

=  80 Millionen Kronen. =  
Reserven am 31. Dezember 1903 

127 52-50 K 23,027.428 13.

St. Film,
An- und Verkauf aller W ertpapiere u n d  Valuten. Aufbewahrung und Verw altung von 

= = = = =  W ertpapieren. = =  
U M " Versicherung gegen Verlosung srerlust. -W >

R e v i s i o n  v o n  L o s e n  u n d  v e r l o s b a r e n  W e r t p a p i e r e n .

verantwortlicher SchnMeiter und Buchdrucker : A n t e n  F rh . e. H t s s ( k < t |  ä  BtlkHofoi s. k Kkk«. —  Für Jnfnotc ist bit SchrifticiQm« nicht Ottatttiwrtü*.


